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Erstes DlaLt.

Auf dem rechten Wege.
Erfahrung ist immer noch der beste Lehrmeister, was

/ich die Anbeter des Neuesten, Allerneuesten, die Experi-
t „entierer auf allen Gebieten menschlicheru. politischer Be-
ungnag dagegen sagen mögen. „Gran , teuerer Freund , ist

Theorie !" Vornehmlich gilt diese Erkenntnis für das
. 'ttschaftspvlitischeLeben. Ströme von Tinte sind über die

rreitftage verschrieben worden, ob Freihandel  oder
Schutzzoll  für eine Nation segensreicher wäre. Tie
flLa£i§, die sorgsam gesammelte und gewissenhaft untersuchte
-Ehrung allein bringt die Lösung, hat sie schon— wenig-
xNir  unser Vaterland — gebracht, wenn man nur

Oku und hören will, was sie kündet.

schê ^ hr Dre‘ Jahrzehnte betreiben wir , allen theoreti-
Ult? Parteifanatischen Widerständen zum Trotz, den

Atzten Schutz der nationalen Arbeit . Ein vertrauens --
ickE - Juwmmengehen der Industrie mit der Landwirt-

ik ist wahrlich nicht die geringste Wirkung dieser Politik,
erl ^ krufener, der die ersten Anfänge dieser Politik schon
hi/ ' ihre weitere Entlvicklung bis in die neueste Zeit
toirr^ dauernd verfolgt hat , — die Hand am Pulse des
^. 0Gastlichen Lebens — ist der vor kurzem verstorbene
isjgj: Bergrat Kleine. In außerordentlich überzeugender
Tiirf> er  kinen Totalüberblick gegeben, wie ungeheuer
2̂ das gesamte Wirtschaftsleben Deutschlands in diesem
* raum entwickelt hat. Tas geschah in einer groß ange-
des/o die der Geheimrat bei Gelegenheit der Feier
SWi' t jährigen Bestehens der Handelskammer zu Dortmund
h>nb U-^at, " " d ihre bleibenden, lehrsamen Wahrheiten
das ^ /dtzt in dem Jahresbericht der Handelskammer für

^ahr 1913 augenfällig aufgezeigt.
gewaltige Aufschwung— so etwa führte Geheimrat

Qu rtC ° uä ‘— üiard natürlich erst möglich, durch die Eini-
Deutschlands, die der nationalen Arbeit den großen

'""eren Markt bot, Tatkraft und Wagemut des einzelnen
dank dem großen Kaiser und Kanzler . Tie Stein-

Menförderung Preußens stieg von 1880 von 42 Millionen
Wonnen bis 1912 auf 167 Millionen Tonnen , diejenige Eng-
ands nur von 146 auf 260 Millionen Tonnen , sie stieg also
" Preußen um das Vierfache, in England um 77 v. H. Tie

» °Msenproduktion steigerte sich in Deutschland von
OJ0 000 Tonnen int Jahre 1880 auf 14,3 Millionen Don--

r " lm  Jahre 1910; während die englische im selben Zeit-
v tzur von 7,7 auf 10 Millionen Tonnen stieg. So

Aal f englische Roheisenproduktion , die 1880 fast drei-
deut' / wie die deutsche war, im Jahre 1910 von der
hlln/s " uw beinahe 50 v. H. übertrofsen . Ter Anßeu-
Ai,ti ^ ûischlands betrug im Jahre 1880 nicht ganz sechs
der w-n ^ark , im Jahre 1912 aber schon 19 Milliarden

^ugiische aber stieg in dieser Zeit nur von 13,5 auf 25

Milliarden ; somit hat der deutsche A u ß e n h a n d e l
den englischen schon  f a st e r r e i ch t,  wenn man be¬
rücksichtigt, daß England für 5,7 Milliarden Mark Nah¬
rungs -- und Genußmittel einführt , Deutschland jedoch nur
für 3 Milliarden , und diese Zahlen in Abzug bringt . Schon
daraus ergibt sich, daß die deutsche Wirtschaftspolitik für
die Landwirtschaft günstig, die englische ungünstig gewesen
ist. Tann aber haben sich von 1880— 1910 die Erntemengen
an Getreide von 14,7 Millionen Tonnen auf 25,1 Millionen
in Deutschland vermehrt , wobei zu beachten ist, daß das
Reich in dieser Zeit keinen Gebietszuwachs erhalten , seine
Einwohner sich von 40 auf 63 Millionen vermehrt haben,
daß sonach die Steigerung der Getreidemengen die Ein¬
wohnerzunahme noch überstiegen hat. Bon so gewaltigem
Aufschwünge aus den Hauptgebieten nationaler Arbeit hat
natürlich das wirtschaftliche Leben aller Bevölkerungsschich¬
ten profitiert . Das Einkommen ist jedenfalls allenthalbett
weit mehr gestiegen. Ganz besonders trifft das auf die
Arbeitslöhne zu, die beispielsweise im Ruhrrevier von 1880
bis 1912 um das doppelte gestiegen sind. Auch die Sterb¬
lichkeit ist sehr gesunken. So ist der vom Fürsten Bismarck
durchgeftihrte Schutz der nationalen Arbeit für Handel und
Gewerbe wie für die Landwirtschaft zum größten Segen
geworden: an ihm festzuhalten ist Gebot der Klugheit wie
der Selbsterhaltung , nicht zum wenigsten auch für die
industrielle Arbeiterbevölkerung, was keine Manchester-
toeisheit mehr zu widerlegen vermag. Wir waren, wir
sind auf dem rechten Wege!

Der Kaiser in Metz.
— Metz , 12. Mai . Heute vormittag wurde im Osten

von Metz eine große militärische Uebung  abgehal¬
ten. Es handelte sich um einen Angriff der verstärkten!
34. Division (Blau ) aus der Gegend von Pan ge in der
Richtung auf Colombeh  gegen die 33. Division (Rot ),
also auf einem Gelände, das schon von den Augusttageck
des Jahves 1870 berühmt ist. Der Kaiser  war um 6,12
Uhr vormittags im Automobil vom Generalkommando in
Metz aus auf der Straße Metz-Bornh -Colombeh bis zu
dem Punkte gefahren, wo die Totenallee einmündet , und
dort zu Pferde gestiegen. Es hatte die Nacht über stark
geregnet. Gegen 7 Uhr morgens klärte sich das Wetter aus;
Doch war es sehr kühl. Die blaue Partei entwickelte sich
langsam. Die rote Partei lag in festen Stellungen in einer
Linie von Montoh -Ars Laquenexh mit vorgeschobenen mar¬
kierten Schützenlinien.

— Metz , 12. Mai . Die Uebung, bei welcher beide Par¬
teien nur Teile von größeren Verbänden darstellten und bei
der die Forts als im Bau begriffen angenommen lvaren,
wurde um 10 Uhr abgebrochen. Ein zahlreiches Publikum
zu Wagen und zu Fuß sah dem militärischen Schauspiel zu.
Ein vorgesehener Vorbeimarsch der beteiligten Truppen
bei Bellecroix fiel wegeir oes aufgeweichten Bodens aus.
Nach einer mehr als einstündigen Besprechung nahm der
Kaiser militärische Meldungen entgegen und fuhr um 11,45
Uhr von Bellecroix im Automobil nach Metz zurück, wo

er nach 12 Uhr vor dem Hauptbahnhofe eintraf . Das Früh¬
stück, zu dem Bezirkspräsident Freiherr v. Gemmingen ge¬
laden war , wurde im Sonderzuge eingenommen. Der Kaiser
begab sich sodann im Sonderzuge nach DiedenHofen.
Dort schloß sich eine Automobilfahrt zur Besichtigung der
Forts Königsmachern und Genttringcn an.

— Metz , 12. Mai . Der Kaiser hat anläßlich seines
hiesigen Aufenthalts eine Reihe von Auszeichnungen
verliehen. Es erhielten u. a. : die Krone zum Roten Adler¬
orden 1. Klaffe mit Eichenlaub der kommandierende General
von Mudra , den Stern zum Roten Tldlerorden 2. Klasse
mit Eichenlaub Generalleutnant Reitzeustein (33. Division ).

Die Bereinigte « Staate«
««d Mexiko.

Bedenkliche Lage der Arrskstnd.er.
— Paris,  12 . Mai . Dem Newhork Herald wird

aus Bevacruz gemeldet, am letzten Sonntag sei ein Zug
mit etwa 100 Deutschen und Franzosen und sieben Ameri¬
kanern in Mexiko eingetroffen . Bon den Engländern ver-
laffen nur wenige die Hauptstadt , während die Franzosen
mehr beunruhigt sind und aüziehen. Die Deutschen und
Engländer bereiten sich  überall auf eine Belage¬
rung und Verteidigung vor.  In der englischen Ge¬
sandtschaft sind große Vorräte von Lebensmitteln und
Schießbedarf vorhanden und mehrere Geschütze sind in Be-
reiffchaft gesetzt worden. Nach einer anderen Meldung des¬
selben Blattes sollen sich die Fremden  wirklich in
äußerster Gefahr  befinden , da Zapata weder
eine Regierung noch eine Flagge achtet  und
Deutsche, Engländer , Franzosen und Amerikaner gleich be¬
handeln würde. Ans einer Privatquelle habe man mitge-
teilt , daß Huerta sämtliche öffentlichen Gebäude und auch
einzelne Hauptstraßen habe unterntinieren lassen, um sie
im Falle der Besetzung durch die Amerikaner oder durch
die Aufständischen in die Luft zu sprengen.

Ketrre Besetzung von Lobos Aslattd.
— Washington,  12 . Mai . Kontreadmiral Maho

gibt in einer Depesche die ersten amtlichen Nachrichten über
die Landmtg auf Lobos Island und erklärt , die mexika¬
nischen Lenchtturmwächter hätten die Leuchtfeuer im Stiche
gelassen. Die Besatzung der „Dixie" unterhielte das
Feuer zugunsten der Schiffahrt.  Die Insel
hätten die Amerikaner nicht besetzt.

* * *
ö

London,  11 . Mai . Nach zuverlässiger hiesiger In¬
formation ist Huer  t a, entgegen allen Washingtoner Mel¬
dungen, fest e n t f chl o ssen , bis zuletzt für f e i n e
Stellungzukämpfen . Tie Frage, was unter diesen
Umständen der Hauptstadt bevorsteht,  wenn sie
den Rebellen in die Hände fallen  sollte , er¬
regt hier immer tiefere Besorgnis,  zumal die ame¬
rikanische Regierung trotz aller dringenden Vorstellungen

Ererbte Schmach.
^ Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten .)
trat  zu dem Mädchen , und tm Tone einer ernsten

hör; M doch ohne Härte , sprach er zu ihr : „Sie haben ge-
M)ett 0n|L Komtesse Westernhagen Ihnen befohlen hat . zu
nu nn‘ liegt in Ihrem eigenen Interesse , dieser Weisung'
der^ Folge zu leisten. Wenn Sie sich an das Mitleid
<äel eü(,"lteOe wenden wollen, so wird sich dafür eine passendere

^ "yest und eine bessere Art finden als diese."
Aar p verzweifelte Ausdruck auf dem jugendlichen Gesicht

Mgst einem trotzigen und höhnischen gewichen.
Avchi'o Ztleid ?" wiederholte sie mit einer Grimasse . „Ich
Aber 'vohl sehen, der da schon Mitleid gefunden hat.
AvraxI verlange jetzt auch keines mehr ! Ich gehe nicht erst
«tetS " lvndern ich gehe auf der Stelle . Mögen Sie mir
»Dohr .Leu  auch meinen Lohn verweigern ! Es findet sich

andermal Gelegenheit, Abrechnung zu halten !"
^tah E drehte sich kurz um und ging in die kleine, neben dem
Julia ^ Egene Kammer . Ohne ein Wort zu sprechen verließ
A)>ea ff U ?* Qum- Sie war sehr blaß , aber der Zwischenfall
t 'Mcfiiplr1 vollständig abgetan . Sie zeigte Hartwig noch
9ofe!, ,tIle  andere Baulichkeiten auf dem weiten Wirtschafts»

"(aff dann einett Blick auf ihre Uhr.
"LchV "d Uebrige morgen !" sagte sie. „Lassen Sie uns jetzt

tzie Schlosst zurückkehrcn."
war̂ . nahm nicht den Weg, auf welchem sie gekommen

schlug einen Fußpfad ein, der zunächst in
^ "Ubâ,Ivfhr '.teit Gemüsegarten und dann durch einen schattigen
,, itzgL tn den eigentlichen Park führte.

Pffi nein  kleinen Weiher , auf dessen dunkler Wasserfläche
’W not,, . *en  tummelten , stand eine aus geschältenStämmchen

wüchsig hergestellte Ruhebank . Komtesse Julia , die
ej 9 ermüdet schien, ließ sich uteber und lud Hartwig

SS »Beg Handbewegung ein, dasselbe zu tun.
K."" 0vorten Sie mir ganz ehrlich eine offene Frage.

Mtenb P 'porg, " brach sie plötzlich das Schweigen , welches
""viein letzten Minuten zwischen ihnen geherrscht hatte,

vlahren gegen die Magd , welche sich mir soeben in

den Weg stellte, hat nicht Ihre Billigung gehabt ?"
Sie sah ihn mit ihren klugen, kalten Augen fest nno

durchdringend an . Hartivig fühtte, daß es zu den unmöglichen
Dingen gehöre, dieses Mädchen zu belügen.

„Da ich das Vergehen nicht kenne, dessen sich das
Mädchen schuldig gemacht hat , habe ich natürlich auch kein
Urteil über die Berechtigung Ihres Unwillens, " erwiderte
er einfach.

„Dies Vergehen war in der Tat an und für sich von
ziemlich geringfügiger Art , eine Nachlässigkeit in der Versorgung
des Viehes , mit dessen besonderer Wartung die Person betraut
war . Auch ich würde eine so strenge Bestrafung vielleicht
nicht für erforderlich gehalten haben, tvenn ich nicht zufällig
entdeckt hätte , auf welche Ursachen jene Nachlässigkeit zurück¬
zuführen war . Das Mädchen unterhält eine Liebschaft mit
einem der Knechte, und derartige Verhältnisse werden auf
mein Betreiben unter unserem Dienstpersonal durchaus nicht
geduldet."

„Deshalb also tvurden beide entlassen?"
„Ja ! — Solche Grundsätze vertragen sich nicht mit Ihren

amerikanischen Anschauungen , nicht währ ?"
„Man würde ihnen in der neuen Welt allerdings wenig

Verständnis entgegenbringen , Komtesse."
„Ich zweifle nicht daratt ; aber ich denke, man soll überall

mit den gegebenen Verhältnissen rechnett. Mit schönen Phrasen
von Menschenwürde und Freiheit der Persönlichkeit würden
wir hier wahrhaftig nicht weit kommen. Unsere Bauern und
Tagelöhner wollen nun einmal in dem Grundbesitzer, der
ihr Arbeitgeber tmd der Patron ihrer Kirche ist, eine Art von
Vorsehung erblicken, mtd der alteingesessene Adel würde sich
selbst den Boden unter den Füßen entziehen, wenn er versuchen
wollte , daran etwas zu ändern . Eine Vorsehung aber muß
man nicht nur lieben und verehren, sondern man muß
sie auch fürchten . Darum ist es unsere Pflicht , strenges uno
gerechtes Regiment zu führen , soweit unsere Machtbefugnisse
reichen. Wenn wir die altenpatriarchalischen Verhältnisse aufrecht
erhalten wollen , bei betten unsere Vorfahren und die Vorfahren
unserer Untergebenen sich Jahrhttnderte lang sehr wohl befunden
haben, so müssen wir vor allem daraus bedacht sein, jedes

, Eindringen aufwieglerischer Elemente und jeden Versuch der
| Empörung mit unbeugsamer Strenge zu verhindern ."
‘ „Auch wenn diese Emvörunn nur darin besteht, dgß eine

Magd , wie Konttesse sich ausdrückten, eine Liebschaft mit
einem Knecht unterhält ?"

„Sie sind also wirklich geneigt, den Fürsprecher jener
Person zu machen?"

„Ich kann nicht leugnen , daß ich Mitleid mit ihr habe.
Ihr Kummer über die verhängte Strafe schien sehr groß zu
sein, und nur die Verzweiflung mochte die Schuld daran tragen,
daß sie sich schließlich zu nnehrerbietigen Worten Hinreißen ließ.
So ein junges Ding ivird schwerlich jemals begreifen können,
daß es gerechtes Regiment bedeutet, wenn man die ersten
Regungen seines Herzens wie ein Verbrechen bestraft ."

„Es kommt ja auch gar nicht daraus an , daß sie es
begreift. Auch wir empfinden im ersten Augenblick oft mehr
die Härten als die Wohltaten göttlicher und menschlicher
Gesetze; aber wir haben uns ihnen nichtsdestoweniger wider»
spruchslos zu unterwerfen ."

„Gewiß , Komtesse! Doch nur unsere eigene Kurzsichtigkeit
trägt die Schuld daran , wenn wir in solchem Fall die
Wohltat des Gesetzes nicht sogleich erkennen. Hier aber —"

„Hier aber vermögen Sie nicht einzusehen, worin in
meinem Verbot die Wohltat für die Leute liegt ?" ergänzte
sie, ihn noch immer scharf und unverwandt ansehend. „Nun,
wenn Sie unsere ländlichen Verhältnisse erst näher kennen
gelernt haben , werden Sie es begreifen. Wohin führen denn
diese törichten Liebschaften zwischen den Dienstboten ? Entweder
der Bursche ist vernünftig genug, sich noch vor der Hochzeit
eines besseren zu besinnen, und dann gibt es natürlich Kummer
und Tränen und Verzweiflung . Oder er heiratet das Mädchen,
um es nach einigen Wochen, wenn der erste Rausch verflogen
ist und das Elend durch Tür und Fenster grinst , wie ein
Lasttier zu behandeln . Streit und Unfrieden ohne Unterlaß,
und am Ende Trunksucht und Verbrechen, das sind die
Früchte solcher Heiraten , und eines schönen Tages fällt natürlich
die ganze Sippschaft der Gemeinde oder dem Gutsherrn zur
Last . Wollen Sie im Ernst verlangen , daß man derartigen
Narrheiten durch stillschweigende Duldung Vorschub leiste?"

„Und die Liebe , Komtesse? Sollten Sie nicht vielleicht
bei Uren menschenfreundlichen Erwägmtgen vergessen haben,
daß sie sich nicht gebieten läßt und daß sich die Empfindungen
der Armen und Aermsten in diesem Punkte nicht sonderlich

Fortsetzung tot 2, Platt,



ihrer militärischen Berater noch immer nichts tut , um
^General Funston die für den Notfall erforderlichen Ver¬
stärkungen zu schicken. Eine Meldung der „Central News"
betont die groye Rolle , die der britische Gesandte gegen¬
wärtig in der mexikanischen Hauptstadt spielt. Huerta lege
alles darauf an , einen Krieg unabwendbar zu machen. Tcr-
her stehe auch zu befürchten, daß er jetzt aus der Haupt¬
stadt Mexiko sortgehen und sich zu seinen bei Veracruz ste¬
henden Truppen begeben werde, um sie persönlich gegen die
Amerikaner zu führen . Die Hauptstadt würve dann den
Zapatisten überlassen werden, was für die Ausländer eine
große Gefahr bedeuten wiirde. — Der Sonderberichterstatter
des „Daily Expreß" in Veracruz will von einem hervor¬
ragenden Kaufmann , der soeben aus Puebla zurückge¬
kehrt sei, erfahren haben, daß zwei Spanier namens Josee
und Angelo Parodo in der Nähe von Apizats gefoltert
und dann getötet worden seien.

—Washington,  12 . Mai . Wie der amerikanische
Konsul aus Veracruz berichtet, kam gestern der Angestellte
des Konsulats in Saltillo , Marchanio , in Veracruz an.
Marchanio erzählte , er sei mit vorgehaltenem Revolver ge¬
zwungen worden, vom Gefängnis zum Konsulat zu gehen,
das Safe zu öffnen und dem Kommandeur der Bundes¬
truppen die Archive des Konsulates sowie die Wertsachen
einschließlich des Geldes und der Juwelen zu übergeben.

— Mexiko City,  12 . Mai . Der Kommandant von
Tampico General Zaragoza meldet : Die Rebellen  haben
Tampico  am Samstag angegriffen, wurden aber mit
ernsten Verlusten geschlagen.

— Washington,  11 . Mai . Weitere bei der hiesigen
britischen Botschaft eingelaufene Berichte des britischen
Vizekonsuls in Guadalajara meldeten, daß die Englän¬
der Williams und Hoad ley  von aufständischen
Grubenarbeitern in der El Faber-Mine getötet  wur¬
den, während sie nach gestohlenen Silberbarren suchten.
Als sie die Nachsuche Vornahmen, wurden alle fremden
Angestellten angegriffen. Williams und Hoadleh gaben
nun ihre Waffen ab in der Meinung , daß dies die Arbeiter
beschwichtigen werde. Sie wurden aber beide niederge-
stochen und schrecklich verstümmelt. Die übrigen Fremden
wurden sestgenommen, aber später wieder freigelassen.

Vorn Balkan.
Griechische GrrvKlttzerrschaft irr MazedorriSA.

— K o n st a n t i n o p e l , 12. Mai . Der „Tanin " ver¬
sichert, der Pforte gingen täglich neue Berichte über haar¬
sträubende Grausamkeiten der Griechen in
Mazedonien  zu . Die Bemühungen derjenigen, welche
auf die Etablierung guter Beziehungen zwischen der Türkei
und Griechenland hinwirken, müßten unter solchen Ilm-
ständen effektlos verlaufen.

Eins Erklärung König Konstantins.
— Paris,  12 . Mai . Der König von Griechenland ge¬

währte dem Athener Berichterstatter des „Temps " eine
Audienz, in deren Verlaufe er u. a . folgendes sagte : Die
Besserung der Zustände in Thrazien läßt vermuten , daß die
Ereignisse nunmehr einen Verlauf nehmen werden, welcher
die wünschenswerten guten Beziehungen zwischen
Griechenland und der Türkei  nicht schädigen wird.
Was die Jnselfrage  anbelangt , so wird die griechische
Regierung sich nicht weigern, etwaige Bestimmungen und
annehmbare Vorschläge der Türkei zu prüfen. Was den
Epirus anbetrifft , so beweist die letzte Nachricht, daß dank
den Zugeständnissen, zu welchen die albanische Regierung
bereit zu sein scheint, auch in diesem so hart geprüften Ge¬
biete bald wieder Ruhe eintreten wird . Diese Zugeständnisse,
welche für die Epiroten ebenso notwendig sind wie für
Albanien , dürften dazu beitragen , jede Reibung  zwischen
den beiden Staaten zu beseitigen,  in deren Interesse
es liegt , gute nachbarliche Beziehungen zu unterhalten.

Marokko.
— Madrid,  12 . Mai . Eine amtliche Depesche aus

Marokko meldet, daß eine spanische Abteilung ein feind¬
liches Lager zerstörte. Vierzehn Aufständische  seien
getötet  worden . Das Zaumzeug eines aufgefundenen
Pferdekadavers sei als Eigentum Raisulis erkannt worden.
Aus spanischer Seite wurden fünf europäische Soldaten
getötet und zehn Askaris verwundet.

Meichstag.
255. Sitzung vom 12. Mai.

Am Bundesratstisch : Kriegsminister von Falken¬
hahn.

Präsident Kämpf  teilt mit , daß der Reichskanzler ihm
für die Beileidskundgebung des Reichstags , die ihn tief ge¬
rührt habe, seinen aufrichtigen Dank übermittelt habe.

Die Beratung des Militäretats  wird beim Ar¬
tillerie - und Waffenwesen fortgesetzt.

Abg. Büchner (Soz .) : Den Arbeitern der Militär¬
werkstätten wird das Koalitionsrecht beschränkt. Die Span¬
dauer Polizei weiß nicht einmal , daß die Gewerkschaften,
keine Mitgliederlisten einzureichen haben. So dumm ist sie.
(Der Redner erhält einen Ordnungsruf .) Die Einrichtungen
der Militärfabriken lassen viel zu wünschen übrig.

Generalmajor v. Hohenborn:  Wir prüfen alle An¬
regungen. Lediglich aus Vorwürfe aus dem Hause können
wir aber keine Untersuchungen anstellen. Das bringt Un¬
ruhe in die Arbeiterschaft. Nach unserer Arbeitsordnung
werden Personen, die sozialistischein oder sonstigen staats¬
feindlichen Bestrebungen Vorschub leisten oder den Frieden
zwischen Verwaltung und Arbeiterschaft stören, nicht ange¬
stellt . An diesem Standpunkt halten wir fest. Die Kan¬
tinen sind niemals staatliche Einrichtungen gewesen. Im
Jahre 1912 kamen auf 40000 Arbeiter 83 Unfälle . Wir
haben die vorjährigen Ausführungen des Abg. Büchner
nachgeprüft und gefunden, daß seine Behauptungen vielfach
unrichtig sind. Unsere Arbeitsnachweise sind derart über¬
füllt , daß sie eine zeitlang gesperrt werden mußten . Die
Satzungen des Arbeiterausschusses sind ausgebaut worden.

Die Ausschußmitglieder sind in ihrem Arbcitsverhältnis ge¬
sichert. In der Wohnungsfrage tun wir unser Möglichstes.
Für Wohlsahrtseinrichtungrn sind in den letzten 15 Jahren
8 bis 9 Millionen ausgegeben worden. Die technischen
Institute sind in ihrer Fortentwicklung nicht zurückge¬
blieben.

Abg. Trimborn (Ztr .) : Die Arbeiterausschüsse kom¬
men immer noch nicht voll zur Geltung . Die Arbeiter haben
das Gefühl , daß sie bei energischem Auftreten ihre Stellung
riskieren . Die Verwaltung sollte dafür sorgen, bafr ihre
wohlwollenden Absichten auch von den unteren Organen
wirklich durchgeführt werden. Der Grundsatz, daß bei Ab¬
schluß eines Arbeitsvertrages auch die Arbeitnehmer zu
hören sind, muß allgemeinere Geltung erhalten . Auf die
jetzige Besoldungsvorlage können die Beamten nicht rechnen,
die Vorlage steht heute genau so wie gestern.

Abg. Weinhausen (Vp .) : Der Betrieb der technischen
Werkstätten muß nicht nur von militärischen , sondern auch
von kaufmännischen und technischen Gesichtspunkten ge¬
leitet werden. Durch Verwendung auch inaktiver Offiziere
ließe sich vielleicht eine größere Stetigkeit in der Ver¬
waltung herbeiführen. Das Schreibwerk ist viel zu um¬
fangreich und nimmt noch ständig zu. Die Dienststunden
urüssen geregelt werden, ebenso sind ein geregelter Sonn¬
tagsurlaub und Sommcrferien vonnöten . Diese Neurege¬
lungen müßten allgemeine Giltigkeit Haben, weshalb soll
Danzig nicht recht sein, was Spandau billig ist.

Abg. v. Grae fe (ks .) : Wir wollen die wirtschaftsfried¬
lichen Arbeiter -Verbände nicht vergessen. Die Wünsche des
Handwerker-Bundes zu den militär -wirtschaftlichen Institu¬
ten verdienen sachliche und wohlwollende Prüfung . Die
sozialdemokratischen Verdächtigungen gegen den Hand¬
werker-Bund weise ich entschieden zurück, von Korruption
kann keine Rede sein.

Abg. E r d m a n n (Soz.) befürwortet eine Aufbesserung
der Siegburger Arbeiter . Ein Antrag auf Schluß der De¬
batte wird unter lebhaftem Beifall der bürgerlichen Par¬
teien und unter Unruhe der Sozialdemokraten angenommen.

Ein Antrag Müller -Meiningen (Vp.), die Abstimmung
über den Neubau des Militärkabinetts namentlich vorzu¬
nehmen, findet nicht genügende Unterstützung. Eine Reso¬
lution Ablaß (Vp.), im Interesse der unteren Beamten eine
Neuregelung der Dienststunden einzuführen und die Stun¬
denpläne öffentlich auszuhängen , wird angenommen.

Es folgt das Festungs - und Verkehrswesen.
Abg. Duff ne  r (Ztr .) empfiehlt weitere Verwendung

von Motorbooten.
Generalmajor v. Hohenborn  erklärt , daß genaue

Versuche erwiesen haben, daß die Motorboote weniger
brauchbar seien, weil ihr Transport über Land Schwierig¬
keiten verursacht.

Abg. Potthoff (Vp .) empfiehlt den Ausbau der
Militärbahn Köln-Bonn.

Es werden noch mehrere lokale Wünsche und Beschwer¬
den zur Sprache gebracht. Vizepräsident Paasch  e teilt
mit , daß der Antrag auf namentliche Abstimmung über den
Neubau des Militärkabinetts jetzt die hinreichende Zahl von
Unterschriften erhalten habe, daß die Abstimmung aber erst
morgen erfolgen werde.

Nach Erledigung des Militärctats wurde die Duala-
angelegenheit erörtert . Abg. Wels (Soz .) erklärte die Ent¬
eignung der Neger für berechtigt, seine Partei protestiere
jedoch hegen die brutale Art ihrer Durchführung . Die
Maßnahmen der Regierung hätten den Dualas nur ge¬
schadet. Die Regierung hätte kein Recht, den Verkehr der
Schwarzen mit dem Reichstag zu verhindern . Das Tele¬
gramm von dem drohenden Aufstand sei eine abgekartete
Sache. Staatssekretär Sols  legte gegen die letzte Be¬
hauptung des Vorredners Verwahrung ein. Abg. P a a s che
(ntl .) wies einen persönlichen Vorwurf des sozialdemokra¬
tischen Redners wegen Zurückhaltung der Beleidigungen
gegen die Regierung enthaltenden Duala -Denkschrift zu¬
rück. Die Redner aller bürgerlichen Parteien stimmten
Paasche zu. Mittwoch 2 Uhr : Weiterberatung.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

78. Sitzung vom 12. Mai.
Die Beratung des Kultusetats  wird mit der

Aussprache über Jugendpflege fortgesetzt.
Kultusminister v . Trott zu Solz : Auchich bedaure

schmerzlich, daß Ausschreitungen im Wandervogel vorge-
kvmmen sind; man kann das nur auf das ernsteste tadeln.
Ich weiß, daß aus dem gärenden Most der junge Wein
sich entwickelt. Wenn aber gereifte Männer gerade an diese
Eigenschaft der Jugend appellieren , um die Gegensätze zu
vertiefen und zum Kampfe gegen menschliche und göttliche
Autorität aufrufen , so kann dieses Beginnen nicht energisch
genug zurückgewiesenwerden. (Lebhafter Beifall .) Es ist
die Absicht der Sozialdemokratie , ihre Tätigkeit auf die
Jugend auszudehnen , sie selbst kennzeichnetedas Ziel dahin,
in die Köpfe und Herzen foer Jugend revolutionären und
sozialistischen Geist zu pflanzen . (Hört ! hört !) Das ist
auch auf der Versammlung in Kopenhagen wiederholt wor¬
den, wo die internationale Jugendbewegung organisiert
wurde. Der wahre Ausgangspunkt Ihrer (z. d. Soz .) Be¬
wegung war , die Jugend parteipolitisch zu organisieren.
(Sehr richtig !) Die Lösung des Verhältnisses des jungen
Menschen zu seinem Arbeitgeber, die Lockerung der Fa¬
milienbande in den Gegenden, wo große Massen konzen¬
triert sind, waren die Gründe , warum sich! die Bürger-
lichten der Jugend annahmen . Die Sozialdemokratie greift
aber hier mit Haß Und Wut ein. (Sehr rich>tig !) Sie
appelliert an den Neid, an die Begehrlichkeit
und stellt alle anderen als Ausbeuter hin . Eine wider¬
wärtigere Heuchelei — natürlich gilt das für die außer¬
halb des Hauses (Heiterkeit) — ist mir nirgends vvr-
gekommen.

Abg. Ditfurth (kons .) : Wir werden uns durch die
Sozialdemokraten nicht die Freude an der Jugendpflege

nehmen lassen . Neben der Körperpflege bei der Jugend
darf auch die sittlich-religiöse Erziehung nicht vernachlässigt
werden.

Abg. Giesberts (Ztr .) verurteilt die sozialdemo¬
kratische Jugendpflege , die Steine statt Brot gebe.

Abg. Herwig (natl .) : Konfessionelle Tendenzen in
der Jugendpflege bedeuten das Ende der Jugendpflege.

Abg. Traub (Vp .) : Die Angriffe auf die freideutsche
Jugendbewegung müssen entschieden zurückgewiesen werden.
Die Jugend darf nicht immer nur Objekt, sie muß auch ein-
mal Subjekt sein.

Abg. R a m d oh r (fk.) befürwortet eine ländliche Iw
gendpflege.

Abg. Haenisch (Soz .) : Man darf sich über die Er¬
bitterung in unserer Jugend nicht wundern , wenn die Ge¬
setze fortwährend mit Füßen getreten werden. Wir wollen
keine Utopien in die Seelen der Kinder pflanzen , sondern
wissenschaftlicheErkenntnisse.

Es folgt das Kapitel „Kunst und Wissenschaft".
Abg. Jrmer (ks .) protestiert dagegen, daß die meisten

Aufwendungen für Kunst und Wissenschaftder Stadt Ber¬
lin zugute kommen und daß die Provinzstädte so gut wie
leer ausgehen.

Abg. Kaufmann (Ztr .) befürwortet eine Förde¬
rung der Institute im Lande.

Abg. L o h m a n n (ntl .) empfiehlt die Bestrebungen,
gute Kunst in das Haus des Mittelstandes zu bringen , der
Fürsorge der Regierung . "- -S?

Abg. Kanzow (Vp .) warnt vor falschen Sittlich¬
keitsbegriffen gegenüber der Kunst.

Weiterbcratung : Mittwoch 11 Uhr.

deutsche Geschwader irr Brafilie « .
— Rio de Janeiro,  12 . Mai . Am letzten Samstag

nahmen 1200 Mann vom deutschen Geschwader an den Fest¬
lichkeiten der deutschen Vereine in Sao Paulo und aw j
Sonntag an einem allgemeinen Volksfest teil . An Bord
des Linienschiffes „Kaiser" fand ein Frühstück für die j
Mitglieder der Regierung des Staates Sao Paulo statt . ‘
Admiral von Rebeur - Paschwitz  brachte einen Trink - z
spruch auf Brasilien  aus , worauf , der Ackerbau¬
sekretär mit einem Trinkspruch auf den deutschen K a i sier
erwiderte . Heute findet ein Empfang beim regierendes
Vizepräsidenten statt , sodann wird Admiral von Rebeur-
Paschwitz dem Präsidenten des Staates Sao Paulo de
Rodrigues Albes in Santos einen Besuch abstatten . Für
die Offiziere und 1150 Mann des deutschen Geschwaders ist
ein Picknick in Aussicht genommen.

Hof- und Personalnachrichten.
stzrauv. Bethmarm-Hsürveg f.

Was Johanna von Putkamer dem Fürsten Bismarck ge-
lvorden ist, das war Martha v. Pfuel dem jetzigen Kanzler- !
Beide Frauen liebten es nicht, öffentlich hervorzutreten,!
von beiden aber gilt das Wort : Tie Frauen sind die besten,
von denen man am wenigsten spricht. Ter Ehe des Reichs¬
kanzlers mit seiner soeben verstorbenen Gemahlin sind zwei
Söhne und eine Tochter entsprossen, von denen der älteste
Sohn im 24. Lebensjahre steht. Tie Verstorbene war aw
21. April 1865 geboren worden, hat also nur ein Alter von
49 Jahren erreicht. Am 17. Juni hätte sie mit ihrem Ge¬
mahl das Fest der silbernen Hochzeit begehen können. Theo¬
bald v. Bethmann Hollweg stand im 33. Lebensjahre und
war Landrat des Kreises Oberbarnim , als er im Jah^
1889 mit Fräulein Martha v. Pfuel , der Tochter des Rittes
schastsdirektors Gustav v. Pfuel auf Wilkendorf den Brust
fürs Leben schloß. Das Gut Wilkendorf mit den zwstx
großen Vorwerken liegt in der Nähe von Strausberg be>!
Berlin und war früher Fideikommiß. Bald nach der Ge- 1
burt der Tochter, der späteren Frau Reichskanzler, M " !
deren Mutter , mit der zusammen die jüngere erzogen wrikde,,
half dieser später im Haushalt und beteiligte sich;auch an dt .
Erledigung der Repräsentationspflichten im KanzlerpalaG!
Fräulein Clara v. Pfuel steht auch jetzt dem Hausstand
des Kanzlers vor. Schnell erklomm Herr v. Bethmatz .
die Staffeln der hohen Beamtenlaufbahn . Jeder Aufssî >
des Gemahls brachte der Frau v. Bethmann Hollweg
und erhöhte Pflichten der Repräsentation und des häusi
liehen Waltens . Sie entsprach ihnen in treuer Hingabe u" !
Unermüdlichkeit in so hohem Maße, daß alle die vielt
Gäste, die im Lause der letzten fünf Jahre das Kanzl^'
palais besuchten, von dem Geiste, der darinnen ivaltA'
entzückt waren . Frau v. Bethmann Hollweg führte ^
Haushalt ihres Gatten wohl standesgemäß, aber es herrsch
doch stets eine gewisse Einfachheit  im Reichs£sitä'f;J
Palais . Statt der betreßten und bepuderten Lackäien, stv
zu Fürst Bülows Zeiten , dem Haushofmeister in Seide
strümpfen und mit dem Galanteriedegen an der Seite , i ,
man unter Frau von Bethmann Hollwegs Regiment dun
gekleidete Diener ; das Reichskanzlerpalais zeigte wed
den Zuschnitt eines märkischen Gutsbesitzerhanses. jrj,
Fürst Bülows Tisch herrschte auch bei den „Tiners im .
neu Kreise" eine gewisse höfische Etikette , während es .
Hause des Reichskanzlers patriarchalischer und gemütlich^
zuging. Behielt doch Herr v. Bethmann Hollweg auch
Reichskanzler die hausväterliche Gewohnheit bei, sew
Familie und seinen Gästen die Suppe selbst auszuteil
Ter Kanzler war durch die schwere Krankheit seiner
mahlin so stark in Mitleidenschaft gezogen worden, daß A
sich außerstande fühlte, vor den Reichstag zu treten . ~
Fernerstehenden beweist schon diese Tatsache, wie innig
Band gewesen war, das den Kanzler mit feiner Gernao ;
verknüpfte . !

Frankreich. ^
— Eine Demonstration vor  d er --u-m.f lor 1.J

Straß b n rg - Statue  in Paris veranstaltKe der vor 1
Verein der Elsaß-Lothringer. Man hielt eine flammende
in der gegen den Frankfurter Frieden protestiert und ^
elsaß-lothringische Bevölkerung aufgefordert wurde, nicht j
zulassen im Kampfe um die Freiheit. Tie Pariser
hatte den Rummel gestattet, das Mitführen einer ^
kapelle jedoch verboten. Tas Publikum verhielt sich §
die Demonstration vollkommen gleichgiltig.



Rußland.
— Livadia , 12. Mai . Gestern abend wurde der

türkische Mini st er des Innern , Talaat Bei,
^onr Zaren in feierlicher Audienz empfangen. Nach der
Audienz stellte er dem Kaiser die Mitglieder der Mission
dor. Im Anschluß war Festtafel ; dabei saß zur Rechten des
Kaisers Talaat Bei, zur Linken Jssed Pascha. An derselben
Tafel saßen die übrigen Mitglieder der Mission, der Mi¬
nister des Aeußern Sasonow , der russische Botschafter in
Konstantinopel v. Giers , der Sektionschef Fürst Trubetzkoi
wld andere. Der Kaiser trank auf das Wohl des Sultans
Md das Gedeihen des Osmanischen Reiches-

Das Crdbrben auf Sizilien.
Rom , 12. Mai. Ter  Aetna  befindet sich noch an¬

dauernd in Eruption . Er stößt ungeheure Aschenmengen aus,
"nd hohe Rauchsäulen steigen in die Luft . Es wurden vier
Erdstöße  wahrgenommen , von denen einer so stark war , daß
die Bevölkerung wiederum von einer Panik  erfaßt wurde.

Luftschiffahrt.
(—) Addershot,  12 . Mai . Heute abend stießen

Zwei Militä rzw ei  d e ck er  in mäßiger Höhe zusam¬
men,  wobei beide zertrümmert wurden . Ter Kapitän Ander¬
st» und ein Mechaniker , die sich in dem einen Flugzeug be-
stnden , wurden getötet,  Leutnant Wilson, der das andere
Rugzeug steuerte, wurde schwer verletzt.

- (—) Paris,  12 . Mai . Offiziös wird gemeldet : Infolge
depM der letzten Zeit vorgckommenen Landungen fran¬
zösischer Militärflieger auf deutschem Boden
»ol der Kriegsminister in Ergänzung der s. Zt . erlassenen
Vorschriften verfügt , daß die Militärflieger sich in keinem
Talle der Grenze nähern  und Flüge unternehmen
Dürfen, welche sie zu einer Ueberfliegung der Grenze veran¬
lassen könnte . Falls sie in der Nähe der Grenze von Nebel
Zerfallen werden sollten , müßten sie landen , oder sofort

Richtung ändern . Tiefe Vorschriften erstrecken sich auch
Mf die lenkbaren Luftschiffe. Tie Führer von Freiballons
stlleu alle geeigneten Maßnahmen treffen , um gegebenenfalls
w einer Entfernung von mindestens 3 Kilometer von der
Grenze zu landen . Jede Verletzung dieser Vorschriften soll
°om Kriegsminister sofort telegraphisch gemeldet werden.

(—) Höflichkeit ist die Mutter der Freund¬
schaft.  Der Präfekt von Charente -Jnferieure in Frank-

hat von den drei deutschen Lustschiffern, die am 26.
April bei Angoulin -sur-mer in ihrem Freiballon zu einer
Landung gezwungen -wurden , ein Schreiben erhalten , in dem

Lustschiffer den französischen Behörden für die liebens¬
würdige und rasche Erledigung des Zwischenfalles ihren Tank
^»ssprechen.

Aus dem Gerrchtsssa!.
,B r ü f fe l , 12. Mai . Ter oberste K o l o n i a l g e r i cht s-

p o s beschäftigte sich als Berufungsinstanz mit der Angelegen¬
st des Leutnants Mertins , der zu 12jähriger Zwangsarbeit
^srurteilt wurde , weil er in dejr Kongokolouie 16
Personen in brutalster Weise  wegen geringfügiger
Ergehen getütet  hat . Der Gerichtshof beschloß, den An-
Ldklagten auf seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen.
. 8 Im Prozeß gegen die Gräfin Tiepolo

SftrfHwrtö füllte die Vernehmung der vielen „Bräute"
"ks erschossenen Offiziersburschen Pvlimanti ganze Tage
^Us. Es gab dabei Szenen voll echt südlicher Leidenschaft.
Die „offizielle" Braut des Burschen, seit zwei Jahren mit
ihm verlobt , gehört einer wohlhabenden ländlichen Familie
an. Die ganz in Trauer gekleidete Zeugin verteidigte aufs
lebhafteste das Andenken ihres Verlobten , der von sehr
gutem Herzen, wohl erzogen und anständig Lewesen sei.
Daß er sich mit solcher Schuld beladen haben sollte, wie
die Gräfin behauptete, sei vollständig ausgeschlossen. Die
weiften Zeugenaussagen schildert: Polimanti jedoch als
ziemlich kecken Burschen und gestehen der Gräfin das Recht
»er Notwehr zu.

Neues aus aller Welt.
, Infolge einer in dem Generator eines Hochofens in

Liegen  entstandenen Explosion  wurden auf der Char-
lvttenhütte zwei Arbeiter durch die herausschlagenden Flanr-
wen so schwer verbrannt , daß einer bald darauf starb und
®ec  andere tödlich verletzt  darniederliegt.

Tie Kölner  Kriminalpolizei verhaftete  zwei ju-
^udliche Verkäuferinnen , welche angaben, voir zwei 9)Mn*
Ünn* überfallen und eines einkassierten Geldbetrages von

Mark beraubt worden zu sein. Wie sich herausstellte,
Mtten die Mädchen in Gesellschaft von drei jungen Leuten,

ihnen gute Stellungen in Antwerpen in Aussicht stell-
' Crt, eine Vergnügungstour nach Bonn unternommen , wo-
wi sie die 4 00 0 Mark  den Männern aushändigten . Als
ow Mädchen nach einem Einkauf in einem Bonner Geschäst
°us die Straße traten , waren ihre Begleiter ver¬
schwunden.  Tie Mädchen kehrten nach Köln zurück,
w» sie sich der Polizei stellten.

In Köln  wurde der Arbeiter Reuter aus Niülheim
Rheins , der im November vergangenen Jahres wegen Er¬
mordung seiner Frau zum Tode verurteilt wurde, durch, den
Scharfrichter Gröpler hingerichtet.

In der St . Josephskirche in Duisburg  hat der
Hllfsküster Heinrich Schmidt seit Weihnachten vorigen Jah-
^ 'fortgesetzt die Opferstücke beraubt.  Etwa 2000
Mark sind ihm auf diese Weise in die Hände gefallen,
--wem Krastwagensührcr fiel es auf, daß Schmidt nur mit
' ' und 10-Pfeunig -Stückeu bezahlte. Er machte dem Pfar-

Mitteilung , der durch die Kriminalpolizei den Täter und
Kwe Mitschuldigen, vier jugendliche Arbeiter verhaften
«eß.
^ Der 14jährige Schüler Ernst Söhngen , Elberfeld,
»wlerftraße 8, ist seit dem 5. ds . Mts . aus der elterlichen
Ahnung verschwunden.  Der Verschwundene, der in
„Äer Ztzft oiel von Schiff und Fremdenlegion  fabu-
-x̂We, war bei seinem Weggange bekleidet mit grauem
Mchtanzug (Kniehose), schwarzen Strümpfen und Schnür-

grün - und weißgestreiftem Sporthemd und roter
0>ülermütze. Er ist von schlanker Statur , ungefähr 1,60

groß, blond, graue Augen, etwas schmales Gesicht,
ftnr .®e Mitteilungen über seinen Verbleib richte man gefl.

Krirninalabteilung Elberfeld oder Ernst Söhngen , Elber¬

feld. Auch veranlasse man bei seinem Auftauchen seine so¬
fortige Verhaftung.

In der Kolonie der Zeche „Sachsen" in Hamm  schlug
der Blitz  in eine Zementbude, in der drei Arbeiter be¬
schäftigt waren . Von diesen wurde der eine, ein Oester-
reicher, getötet,  der Zweite wurde schwer und der dritte
leichter verletzt.

In Hannover  wurden einem Deutsch-Amerikaner,
der sich in Hannover niederlassen wollte, 75 000 Mark
entwendet.  Nach , seinen Angaben wurde ihm auf dem
Wege vom Bahnhof von einem gutgelleideten Herrn , mit
dem er ins Gespräch gekommen war, eine gelbe lederne
Brieftasche, in welcher sich 37 Stück englische Hundertpsund-
noten und eine fünfzig Pfundnote der Standardbank be¬
fanden, entwendet.

In Celle (Hannover ) erkrankten plötzlich nach dem
Essen vier Mädchen eines Hotels sowie ein regelmäßig dort
verkehrender Ingenieur . Der letztere ist ge st o r b e n. Dem
Vernehmen nach sind auch noch andere Personen in der
Stadt erkrankt.

Einer der zefürchtetsten, von der deutschen Kriminal¬
polizei seit Jahren gesuchten Hvteldiebe,  der Monteur
Fritz Bachnick aus Beeskow, der sich als Revisor von
Klingelleitungen und als Angestellter städtischer Elektrizi¬
tätswerke sowie als Repräsentant der Siemens -Schuckert-
Werke auszugeben pflegte und bei der angeblichen Nach¬
prüfung von Klingel- und Telephonleitungen seine Dieb¬
stähle in fast allen deutschen Großstädten ausgeführt hat,
wurde von der Leipziger  Kriminalpolizei in einer Gast¬
wirtschaft verhaftet.

Eine geheimnisvolle Mordtat  ist am Montag
auf der deutschen Seite der Schlucht bei Colmar  ver¬
übt worden. Zwei junge, gut gekleidete Franzosen im Alter
von 20 bis 24 Jahren , die fid) als Gebrüder Dupuis aus
Paris ausgaben , bestellten bei einem Eolmarer Automobil¬
geschäft ein Automobil , um über die Schlucht nach Gerard-
meer zu fahren . Der Wagen wurde von dem 22 Jahre alten
Chauffeur Köhler geführt . Auf der Rückfahrt von Gerard-
meer, sechs Kilometer diesseits der Schlucht, erschlü¬
ge n sie den Chauffeur  und warfen ihn den steilen
Abhang hinunter . Das Automobil brachten die Verbrecher
bis an den Kirchhof von Eolmar , wo ihnen das Oel ausging,
sie ließen es daher auf freiem Felde stehen und verschwan¬
den. Bis jetzt hat mau noch keine  Spur von ihnen. Die
Leiche des Chauffeurs wurde erst 24 Stunden später auf¬
gefunden.

Eine schreckliche Tat ist in der Nacht zum Sonntag
in dem Orte N i e d e r k i r che n in der Nähe des Wallonen-
städtchens Otterberg verübt worden . Ter Landwirt Heinz
lauerte seinem Schwiegervater Franz Walter von Nieder¬
kirchen aus, als dieser um 12 Uhr vom Wirtshaus nach Hause
gehen wollte . Heinz, von Geldgier getrieben , wollte seinen
Schwiegervater aus dem Wege räumen . Er überredete seinen
Knecht, mit dabei zu sein. Beide hatten sich mit Beil
und Hämmer ausgerüstet und überfielen  Walter . Wal¬
hat so furchtbare Verletzungen davongetragen , daß er kaum
mit dem Leben davonkommen wird . Noch in der Nacht
wurden die Scheusale verhaftet  und nach Otterberg ins
Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Die alpine Rettungsstation von Innsbruck  teilt
mit : Der 25 Jahre alte Juwelierssohn Josef Tieselt aus
Düsseldorf wird seit Samstag , wo er einen Ausflug ins
Hochgebirge unternahm vermißt.  Es werden Nach¬
forschungen angestellt.

Nachts schleppten Einbrecher aus dem Gutsgebände
in Schwarzow einen 10 Zentner schweren Geldschrank auf
einem Handwagen fort aufs Feld, sprengten ihn mit Dyna¬
mit und raubten  den Inhalt im Betrag von 2000 Mark.

Wie aus Brest gemeldet wird, unternahmen zwei
Beamte der Telegraphenstation der Insel Ouessant in einem
Segelboot eine Fahrt nach der Balec-Jnsel . Das Boot
kentert«  infolge eines Windstoßes und beide Insassen
ertranken.

Die Postverwaltung in Paris  ist in den letzten Mona¬
ten auf raffinierte Art um über 500 000 Francs ge¬
schädigt  worden . Als Täter kommen allem Anschein nach
Belgier in Frage, denen es gelang, in die Postsäcke über
2000 gefälschte Postanweisungen einzu¬
schmuggeln.  Diese lauteten je auf 200 bis 800 Frcs .,
über den letzten Betrag jedoch niemals hinaus , da die
Betrüger offenbar wußten , daß die Anweisungen dann von
besond. Beuachrichtigungsformularen begleitet werden. Die
Fälschungen sind äußerst geschickt ausgeführt , so daß nicht
ein einziges Mal der Verdacht der Postbeamten wach wurde.
Bei der letzten Revision entdeckte man, daß viele Anweisun¬
gen dieselben Nummern trugen und daß sich überhaupt
in den Kassenberichten der einzelnen Postämter unerklärliche
Unregelmäßigkeiten fanden. Auf diese Weise kam man den
Fälschern aus die Spur.  Offenbar hatten die Ver¬
brecher von der Revision Kenntnis , denn seitdem ist leine
einzige verdächtige Postanweisung mehr eingelaufen.

In CoviIle erstach  der Antimilitarist Ferreira den
Major der Infanterie Corrcic. Der verhaftete Mörder
wurde von der Volksmenge aus dem Gefängnis herausge¬
holt und gelyncht.

Telephonische Machrichten.
Newhork,  13 . Mai . Nachrichten, die noch unbe¬

stätigt sind, besagen, daß Tampico am 10. Mai von
den Bundestruppen geräumt und von den
Rebellen besetzt  sei.

Berlin,  13 . Mai . Verschiedenen Blättermeldungen
zufolge wird das Reichsschatzamt in Bezug auf die Be¬
soldungsnovelle  entgegenkommeu und die Zusiche¬
rung geben, daß die über die Vorlage hinausgehenden Ge¬
haltsaufbesserungen der gehobenen Unterbeamten und der
höheren Hauptbeamten berücksichtigt werden. Die Konser¬
vativen und Liberalen sollen sich auf eine solche Formel
einlassen, während das Zentrum noch unentschieden sei.
Mithin wird mit der Möglichkeit eines Zustandekommens
der Besoldungsnovelle sowie der Frage zu Gunsten der Alt¬
pensionäre noch gerechnet. In ca. 8 Tagen wird der Reichs¬

tag seine Ferien beginnen . Mbit einer Tagung nach Pfingsten
dürfte kaum gerechnet werden.

Dresden,  13 . Mai . Die Wertzuwachssteuer wiro hier
fernerhin nicht mehr erhoben werden.

London,  13 . Mai . 12 000 Werftarbeiter auf der
Werkstätte der Cunard -Linie in Liverpool sind in den Aus¬
stand getreten . Die für den 20. Mai angefetzte erste Aus¬
fahrt des neuesten Riesendampfers der Linie soll in Frage
gestellt sein.

Petersburg,  13 . Mai . In der Reichsduma wurde
mit der Beratung des Budgets des Innern begonnen. Der
Minister des Innern Maklakow hielt eine lange Rede, in
welcher er gegen die Beschuldigung protestiert , daß er ein
Feind der gesetzgebenden Körperschaften sei.

Konstantinopel,  13 . Mai . Der Marineminister
Djemal hat an die Präfekten des Landes ein Rundschreiben
gerichtet, in dem er auf die ruhmreiche türkische Flotte , die
einst das Mittelmeer beherrschte, hinwies und dazu auf¬
fordert , für den Gedanken des Ausbaues einer neuen Flotte,
der schon begonnen habe, hinzuwirken.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

Wetterausfichte « für Donnerstag , den 14. Mai 10(4,
Vielfach wolkig, doch nur strichweise leichte Regenfälle,

zi emlich kühl._
Wasserstau» der Lahn a« Hafenpegel zu Diez

am 13. Mai --- 1,28 Meter.
Wasserstand der Lahn am Schlcusenpegel

zu Limburg am 13. Mai — 1,18 Meter.
.  um i  . a m ii araaaa.

Freibank aus dem Schlachthose zu Cms.
Heute Mittwoch » den 13. ds. Mts ., von nachm. 5 0̂

Uhr ab Verkauf von

SchweirZeflsisch,
das Pfund zu 40 und 45 Pfg.

Die Schlachthosverwaltung.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter , Schwester, T nte,
und Schwägerin, Frau

Maria Maxsm Wwe.
geb. Gniß

sagen wir allen, insbesondere denen, die der
teuren Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen
haben, sowie für die zahlreichen Kranz- und
Blumenspeodm unfern innigsten Dank.
Bad Gms, Horchheimu.Weingarten i.W.,

den 13. Mai 1914.
Die trauernde» Hiuterbliebene».

(2275

Bclaimtmatzllng.
Betr . : Veranlagung zur Gemeindesteuer für

1914.
Die Gemeindesteuerliste für das Steuerjahr 1914 liegt

vom 14. Mai bis 27. Mat d. Js . im Rathause zur Einsicht
der Steuerpflichtigen offen.

Diez,  den 12. Mai 1914.
Der Magistrat.

büro.
3,25 M - gesunde » . Abzuholen auf dem Polizei-

Diez, den 12. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung.

-K>
Sonntag , de« 17. Mai d. Js.

eröffne ich meine

Schankwirtschaft
in Miiükofen a. L.

Um gütigen Zuspruch bittet [2278

Karl Wenig.

Oeisiehts-
ausschlag,

Pickel, Mitesser, Flechten ver¬
schwinden meist sehr schnell, wenn
man den Schaum von * acfee ? ’s
Patent - Medizinal - Seile
(in 3 Stärken, ä 50 Pf ., M . I.—
u. M. 1.50) abends eintrocknen
läßt. Schaum erst morgens»ab-
waschen und mit Lnelr « «l>
Creme (ä 50 U. 75 Pf . 2C.)
nachstreichcn. Großartige Wirkung,
von Tausenden bestätigt. In Ems
bei A Roth ; in Diez bei H.
Berniuger , Drogerie._Metallbetten

Holzrabmenmatr., Kinderbetten.
Eisenmödelfabkik Suhl i. Thür.

(1714

Maurer
für sofort gesucht . (2276

P . Bernd, Baugeschäft,
Nievern bei EmS.

Zwei bis drei möblierte
sonnige

Zimmer
mit 2—3 Betten, Kochgelegenheit
und Gaslicht, auch im unteren
Stadtteil von EmS zum 1. Juni
gesucht. Angebote mit Preis
pro Monat unter J . N. 99 post¬
lagernd Bad Ems erbeten. (2271

Ein sauberes jüngeres

Mädchen
gesucht. <2277

Philipp Zimmerschied,
Metzger, Bad Ems, Bachstr. 14.



Bekanntmachung.
Cs wird in Erinnerung gebracht, daß nach 8 1 der

Polizeiucrordnung dom 24. 8. 1897 auf der Kurgartenbrücke,
den Bürgersteigen einschließlich derjenigen auf der oberen
Lalmbrücke und der Kaiserbrücke, sowie allen sonstigen aus¬
schließlich für Fußgänger bestimmten Wegen Gegenstände , die
durch Form , Größe oder Beschaffenheit die Vorübergehenden
zu gefährden oder zu belästigen geeignet sind, oder welche beim
Anstreifen abfärben oder abschmutzen, nicht befördert werden
dürfen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Bad Ems,  den 9. Mai 1914.

Die Polizeiverwaltung.

Klopfen non Teppichen.
Nach 8 1 der Polizeiverordnung vom 4. 9. 1895 ist

das Klopfen von Teppichen in der Nähe der Promenadenwege,
d. i . in einer Entfernung unter 30 Meter , in der Zeit vom
1. Mai bis 30. September einschließlich verboten . Es wird
ausschließlich darauf aufmerksam gemacht, daß auch das so
beliebte Ausklopfer: von sogenannten Fußmatten auf der Straße
durch Schlagen gegen Bäume , Masten usw., das besonders
in den Vormittagsstunden beobachtet worden ist, unter das
Verbot fällt.

Tie Polizeibeamten haben Anweisung erhalten , auf die
Befolgung des Verbotes zu achten. Zuwiderhandlungen wer-
den bestraft.

Bad Ems,  den 9. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Kursaal zu Bad Ems.
Mittwoch , den 13 . Mai,

abends 8 1/® Uhr:

ausgeführt vom Kur-Orchester unter Leitung des Kapell¬
meisters Herrn Arthur Wolf,

unter Mitwirkung von Fräulein Tony Jordan (Gesang).

Programm:
1. Sinfonie Nr. 41, C-dur (Jupiter)

1. Satz Allegro vivace.
2. Satz Andante cantabile.
3 . Satz Menuetto.
4. Satz Finale — Allegro molto.

2. Lieder am Klavier:
a) Ellens erster Gesang
b) Verklärung
c) Der Jüngling an der Quelle
d) Der Musensohn

3. Ouvertüre »EinSommernachtstraum«
4. Lieder am Klavier :

a) Traum durch die Dämmerung
b) In der Frühe T
c) Ihr jungen Leute /
d) Die Vorsichtige

Gr. Polonaise Nr. 2, E-dur

W . A. Mozart

5.

Fr . Schubert

F. Mendelssohn

Richard Strauß

Hugo Wolf
Hans Hermann
Fr . Liszt

Am Klavier Herr Kapellmeister Arthur Wolf.
Konzertflügel von C. Mand - Coblenz.

Einlasskarten für Karteninhaber sind zu 1 Mark für
numerierte Plätze , zu 50 Pfg. für unnumerierte Plätze
von 9— 12 und von 4—6 Uhr am Schalter des Haus¬
verwalters — neben der Kurkasse — sowie an der
Abendkasse zu haben.

Während des Musizierens ist der Einlass in den
Konzertsaal nicht gestattet . (2265

Die Kurkommissicn.

Bekmiltumchimz.
Aus Anlaß der diesjährigen Pferdevormusterung wird

die Straße von Diez zum Exerzierplatz Oranie « steitt
(Lindenallee) am 18. d . Mts . von vormittags 8 bis mittags
12 Uhr für Fuhrwerk gesperrt.

Diez, den 12: Mai 1914.
_ Die Polizeiverwaltung.

DoiksbidUothek Diez.
Die diesjährige öffentliche

Ha«Vtversam« luus
findet Dorrrrerstag , den 14 . Mai d . Js . , Kberrds
8V2 Uhr im Lokale von W. Maxheimer (Rosenstraße) statt.

Alle unsere Mitglieder und Freunde der guten Sache,
auch Damen, werden hierzu herzlichst eingeladen. (2253

Diez, den 10. Mai 1914.
Der Ausschuß.

Einm&ffjin,
ekm&ffien

Mit Ankerlin putzt
sich ’s nicht schwer,

Wer jemals den
Versuch gemacht,

Lobt laut der Stiefel
schwarze Pracht .—

Von Posemuckl bis
Berlin

Benutz ! drum gern
man

ANKERUN.
Fabele SrV.mii; Ot-ärdsre?

Farbige Oberhemden in Perkal,
helle Muster Stück A 5 .50 und

Farbige Oberhemdeaa in Zephir,
feine Streifen , A. 9 . 50 , 8,50 u.

Farbige Oberhemden , Batist, fst.
Qualitäten und Muster A  9 .50 u.

Farbige Sporthemden , auch weiß,
mit weichen Kragen , aufgesetzter
Tasche und Umlegemanschetten

A. IO —, 8 .50 und
Welsse Oberhemden,

unsere Standard -Marke A
Weisse Oberhemden , feste u. lose

Manschetten , feine Pique - Einsätze
von A 8,50 bis

4.50
6.50
8.50

5.50
4.50

_ 5.50
weiß mit roter Paspel , 120JVachthemden,

cm lang.
Nachthemden , weiß mit färb. Bordenbesatz,

auch in Herzschnitt.

Pyjamas , die modernen Schlafanzüge, in Oxford
Cellular , Zephir , Seide.

Merren -Krageu mit Kläppchen in reinem
Leinen , 4 und 5 fach.

Herren -Kragen , Steh - Umlege - Fasson mit
langen Spitzen für Cutaway.

Ilerren -Kragen , weiche Panama-Kragen für
den Sport , 4 und 6 cm.

Krawatten in vornehmen Dessins, für jeden
Geschmack.

Regenmäntel in allen Preislagen.
Oster , vornehme englische Sommer-Ulster «The

Weather Proof », der neue Ulster , auf beiden
Seiten zu tragen . j

loh . Pötz . Sad Ems
„Russischer Hof “ 2051 !

Vornehme Herren - Moden . ]

99 Arnsteiner Klostermiilile“
6 Minuten von Station Oberuhof a. Lahn.

Herrlich im Walde gelegenes G » rtsn - Restaurant
nebst Sommerfrische.

Stets leb. Forellen, hervorragender Kaffee u. erstkl. Weine.
Tel. Amt Nassau 27. (2091

Inh . Mich . Köhler.

Bekanntmachung.
Wir geben hiermit zur gefl. Nachricht, daß wir Herrn

Friseur Emil Schmidt . Inhaber der Milchzentrale
Bad Ems , Coblenzerstraße II , den

WirdeNUrrkauf Zmserer Milch
für Bad Ems übertragen haben, und bitten wir, gefl. Be¬
stellungen hierfür an obengenannte Milchzentrale oder direkt
an uns zu richten.

Nachstehend offerieren wir, von oben genannter Milch¬
zentrale erhältlich:

Wich frische Dcnzcrhcidcr Vollmilch,
Denzerheider Kurmilch,

Deazerheider Trockenfütteruugsmilch.
Kur - uud Trockcnfütteruugsmilch

in lU, l !t,  1 und 2 Literflaschen.
Sämtliche Milchkühe ftede « unter tierärztlicher

Koutrolle . [2201
Gutsverwaltung Denzerheide bei Bad Ems.

FrWe Dmniugsda,,-Matjesheringe
(nur fette, ganzreise, dickrückige Fische)

Neue Sommer-Malta-Kartoffeln
empfiehlt [2193

Alb. Kauth, Bad Ems.

Für die Sommersaisou
empfehle

Zsür Mädchen:
Weiße Kleider,
Waschkleider,
Waschblusen,
Waschhüte,
Schürzen

Aür Knaben:
Waschanzüge,
Kieleranzüge,
Waschblusen,
Kielerblusen,
Lein. Hosen,
Sporthemden,
Sportanzüge und
Knabenhüte

äußerst billig
M. Goloschuridt, MÄssarr(Lahn).

ms ** ?

l4V
iStedtenpfenH
I Seife  |
- die befte LIHemiUi . Seife :
: «arte, weite Haut und bten - •
- deod fdidnen Tetnl Stflek 50 Pfg. •
| Ferner macht „ Dada -Cream"
: rote und fprOde Haut weife und :
! lamrwtfwtlch. Tube SOPfg- bei !

A. Hoth, H. Probst, M. Zimmer-
inaun, Ems;

in Diez: Anker -Drogerie.
Achtung!

Kammerjäger Schufen emvf.
sich zur Vertilgung von Ratten,
Mäusen»Schwaben,Wanzen,
Ameisen, sowie jedes Haus¬
und Garten-Ungeziefer Bitte
Bestellungen in der Expedition
dieses Blattes niederzulcgen. (2252

Zahle höchste Preise für
Herreucruzüge , Hose « .
Schuhe , Stiefel « , Par.
tieware « , Möbel , Herde

aller Art.
Karte genügt (2160

Häfers Pfaudannahme.
Coblenz , Mehlstraße 18.

Ulli« setaswerte IMaissMPtg

Künstlerische
Original-Entwürfe

zu V-rcinsdiptomen, Plakaten,
Ehrenurkunden rc. liefert (1083
Julius Goebrl, Hosphotograph,
__ B->d Ems._
Morsten Donnerstag

auf dem Wochenmarkt
frisch eintreffend: Schellfische,
Kabliau, Notzungen, Gold¬
barsch, Bratschellfische, Mat¬
fische zuu: billigsten Preise empf.

Karl Prüfer, Bad Ems-
__ Kirchgasse 18. (2176

Laute . 12285
Gitarre - u . Msndoline-
Spielen , Lieder zur Laute
lehrt W . Berger , Mitglied der
Kurkapelle, Rönierstr. 83, Ems.

Umzugshalber guterhal' ein
Möbel

preiswert zu verkaufen. (2272
Frau Wanke, Wilhelmsallee SO,
_ Bad Ems._

Wohnung1. Et.,
3 Zim , Kücheu. Zub. mit oder
ohne Maus p. sof z verm. (2129

Römerstr . 81 , Bad EmS.
Fräulei « facht für längere Zeit

2 unmöblierte
Zimmer

in ter Nähe des Bahnhofs event.
mit Pension und Miibesorgung der
Zimmer. Gas - «. Wasseranschluß
erwünscht. Offerten mit Preis¬
angabe unter 0. 337 an die Exp.
der Emser Zeitung. (22b2

wohnfertig eingerichteter Speisezimmer , Herrenzimmer,
Wohnzimmer , Schlafzimmer , Küchen , befindet sich in
meinen Häusern Löhrstrasse 62 und Fischeistrasse 4.
Verlobten und deren Eltern ist eine zwanglose Besich¬

tigung sehr zu empfehlen . [1226

C . Hackbaus COBLENZ
Löhrstr. 62 u. Fischelstr. 4.

Gebrauchter

Handwagen
zu kaufen gesucht. (2!

Karl Friedrich, Schreiner,
_ Eppenrod,_

Schneidergehilfin
sofort gesucht. (2269

Näheres in der Expedition der
Emser Zeitung.

Anstreichergehilsen
gesucht. ( 2270
^Ludwig Kunz, Braubach.
~üm «nregelMäßigr -tl^ W
b« Zustellung unserer
sofort ab stellen zu können, bitten
wir unsere geschätzten Abonnenten,
miS freundlichst unverzüglich Mit'
teiluug zu machen, wen« fle rin«
Nummer nicht erhalten haben.

Dir Kxprditlo -K.



Elbovuemeutspreis:
Vierteljährlich

" * Die; 1 Mk. 80 Psg.
Sei den Postanstalten

"nkl. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

Erscheint täglich mit A« L-
»ahme der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

Bon  H . Chr. Sommer,
Die; und Ems.

Diez
(Kreis-Anzeiger.) (Lahn -Bote .) Greis-Zeriung.)

Preis der Auzelgeu r
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg.
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 30.

Telephon Rr . 17.

verbunden mit dem„FWUftW iWMM"
IN C *e$, Mittwoch den 18. Mai 1914

Zweites Matt»

Aer Kronprinz.
, Fürst Bismarck hat es einmal im Reichstag festgenagelt,

üßi gerate die Linken unter Freiheit eigentlich Herrschaft
nstehen , natürlich ihre eigene , und daß . sie die Unduld-

i^"0ten von allen sind . Daran braucht man nur zu denken,
enn man sich an die üblen Auslassungen erinnert , die

. tc, Person unseres Kronprinzen fast bei allen Gelegen-
Ntten gefundeil hat . Ta kommt gerade jetzt ein Buch ge-

L«n, das Tr . Liman zum Verfasser hat . (Verlag von
W- * ni ®ö ^Ier , Minden in Westfalen ). Mit großem Ge-

inalt er uns in kräftigen Strichen die Männer , die einst,
. Kaiser Friedrich in der „ Tailziger Episode sich scheinbar
a oen Grundsätzen der „Freiheit " bekannte ", laut jubel-

Ta war die „ Meinungsfreiheit " des Kronprinzen eine
7 Tat ; aber wenn der Thronerbe sich gegen die Ver¬

dung im Hauprmannschen Puppenslpiele erklärt , das
ichechte Demokraten für eine Verhöhnung des deutschen

olkes erklärt haben , oder wenn er in der Welfenftage
a der Nation Stellung nimmt , schon weil chm die Kämpfe

.r Zukunft bleiben , oder im Falle Zabern als Kamerad
aroö drängten Kameraden Blut zuspricht , dann gibt es ein
itirio ®cW l'e*/ dann ist der Zweiunddreißigjährige noch

"gereift ", ein Urteil zu fällen , aber der jüngste groß-
ul ^ e Agitator der Sozialdemokratie hat eine gefestigte

ist "uschauung , auch tvenn er knapp großjährig geworden
hai, hi X "derschnellen Kritiker , diese Zerrbild -Catone , be-
der irisch darauf los . Sie berichten schmunzelnd , daß
ren auf die Konservativen böse sei, aber sie protestie-
Automflu rin konservativer Abgeordnete und Landrat , der

*n Kanalfragen ist, dem Erben der Kaiserkroile
aanz " ber die Staatsverwaltrmg hält . Sie vergessen
lobe ' . 0"^ sie den Kaiser immer als modernen Menschen
alt a ’ Q̂ er lie  krauen es ihm zu , daß er die Berater seines

ftesten Sohnes aus den Kreisen der „Reaktionäre " ent-
. chamt. Wer kennt das Jagdtagebuch des Kronprinzen und
w wuirdervollen Bekenntnisse , die darin enthalten sind?

ms  dem Buche wächst uns der Kronprinz als der liebens¬
würdige junge Fürst und Mensch entgegen , der trotz allein

»Zubelt wird , als der ernsthaft strebende , der sich be-
^eiden zurückhält , bis ihn Lebensfragen der Nation auch
S? nach vorn drängen . Und nach der Zeichnung des

Ö€r  Zukunft geht dann in großen Zügen eine Ent-
W ^ er  Aufgaben der Zukunft vor sich, die vor allem in
ei,, ^ ^ vnhrung der starken Monarchie gipfeln , die in

Marken Preußen ihre Wurzeln hat . Nirgends aber
,®)® Buck die Absicht zu schmeicheln , mld auch da,
e ^itik sich regt , immer das ernste vaterländische

3Ur • en' die Werke der Zukunft zu sichern . Es kam
• kecksten Zeit ; hoffentlich wirke es an seinem Teile,

Gerechtigkeit nicht bloß für Könige sich geziemt.

Fortsetzung des Romans aus dem l . Blatt .)

**u!Üen  Vornehmsten unterscheiden?"
fcnütioloJulias Lippen zuckte es spöttisch, und der hoch«

lu ihrem Gesicht prägte sich noch schärfer aus.
Nbxx' Ä " Sentimentalitäten läßt sich überhaupt nicht regieren,
lasst« cheine, auch diese sogenannte Liebe sollte sich kurieren
besvnd°̂ ^ de andere Krankheit , nur daß es dazu vielleicht

• ' Uö£ § drastischer Mittel bedarf ."
ausgezeichnete Weisheit , teuerste Cousine !" tönte

'Poxenfr n*et *9 nen ^ine schnarrende Stimme , und mit festem,
Hag "" irrendem Schritt trat ein junger Mann von großer,
^ankb̂ schalt aus sie zu. »Wäre Ihnen auf Ehre herzlich

wenn Sie mir so ein drastisches Mittelchen gegen
ckhche Liebe verschreiben könnten ."

Ankömmling , der so ungeniert in die Unterhaltung
Wcm'  ein ziemlich nichtssagendes , etwas verlebtes
«arteZ Enden seines langen , flachsblonden Schnurr-
Halt.,,,.?^aren martialisch in die Höhe gewirbelt , und seine
deg§ Jl Irrtet trotz der Zivilkleidung auf den ersten Blick
Idhabt r- . Für Hartwig hatte er keine andere Begrüßung
den et -E einen halb erstaunten und halbunwilligen Blich

^ chm mit hochgezogcnen Brauen zugeworsen hatte.
> w-l» ^.Hartwig Steensborg , unser neuer Oberverwalter

« Vetter Graf Botho von Thun !" sagte Komtesse
M y.^^ issllend, während sie den Letztgenannten zugleich ernst

Atzend ansah . Hartwig verbeugte sich höflich, Graf
bet  begnügte sich mit einem flüchtigen Neigen des

cWit̂ f° !* machte er hochmütig . »Und verehrungswürdige
Mn ftvit 10ar en vermutlich eben im Begriff , eine Art von

z, chusstunde zu erteilen ."
.dlkê w. sprachen von dem Charakter unserer Be-
^ siihr̂ und von der Notwendigkeit , ein strenges Regiment

Wetter , ja , das will ich meinen !" bestätigte Graf
' Hobe Einern Ton , als ob er auf dem Exerzierplatz stände.
e? UnterJ* weben wieder kleine Probe davon gehabt . Lasse
,, chdljtz-^ Ss meinen Reitstock fallen — einen Ehrenpreis vom

weil, ^ ?n, Prachtstück mit massiv goldenem Griff —
‘«i bei der verwünschten Bestie, dem „Bucephalus ",

Kommunales.
Ein kaufmännischer Berater für den Bür¬

ge  r m e i st e r. Nürnberg will eine kaufmännische Kraft in
der Stadtverwaltung anstellen , um den Bürgerineistern bei
der Durchführung finanzieller Projekte behilflich zu sein. Für
den Posten ift ein Berliner Bankbeamter , besten Doktorarbeit
über die Frage der 2. Hypothek viel beachtet worden ist,
in Aussicht genommen worden.

Die Braunfchweiger Trinkfprüche.
Bei der Galatafel im Braunschweiger Residenzschloß, die

anläßlich der Tauffeierlichkciten für den Erbprinzen am Sonn¬
abend abend stattfand , brachten der Herzog und der Kaiser
Trinksprüche aus . Tie Rede des

Herzogs Ern st August
lautete:

„Euere Majestäten , erlauchte und geehrte Gäste ! An dem
heutigen Tage , der für mein Haus und das Braunschweiger
Land so bedeutungsvoll ist, sind die Herzogin und ich von
Tank gegen Gottes Güte und von inniger Freude über das
uns beschiedene große Glück durchdrungen . Die Feier
der Taufe unseres Erstgeborenen erhält ihre besondere Weihe
durch die Teilnahme der Gevattern des Erbprinzen , die per¬
sönlich oder in Vertretung hier zu begrüßen uns zur hohen
Freude gereicht. Wir danken von Herzen Eueren Majestäten
für die Übernahme der Patenschaft und für die uns hoch¬
beglückende persönliche Teilnahme an diesem Freuden tage, die
zugleich den so sehr herbeigewünschten erstmaligen gnä¬
digen Besuch Eurer Majestät  an meinem Hofe in
sich schließt. Diesem Tanke schließen wir den gleich herzlichen
Wunsch an ihre königlichen Hoheiten , meine erlauchten Eltern
an . Liebe und Fürsorge ist seitens der erlauchten Großeltern
unserem Kinde vom ersten Tage seines Daseins an in herz¬
erquickender Weise zuteil geworden. Möge dem Erbprinzen
diese Liebe und Fürsorge , verstärkt durch die nahen Beziehungen
der Vatenschasi, allzeit erhalten bleiben ! Wir danken so¬
dann von .Herzen den erhabenen Monarchen , die unter gnädiger
Uebernahme der Patenschaft ihre Teilnahme an der freudigen
Feier durch Entsendung besonderer Vertreter bekundet haben,
wir danken allen sonstigen erlauchten und geehrten Gevattern
und bitten alle diese Herren Gevatter , auch ihrerseits über
unseren Sohn eine gütige und behütende Hawd zu halten.
Möge es uns gelingen , mit Gottes Hilfe und unter dem
Beistand der Gevattern unfern Sohn auf christlicher Grund¬
lage zu einem guten und tüchtigen Menschen zu erziehen,
auf daß er dermaleinst unter den Gliedern des Reichs sich
als ein echter deutscher Fürst bewähre.  Möge
anderseits durch Gottes Gnade den Gevattern selbst eine ge¬
segnete Zukunft beschieden sein. In diesem Sinne ersuche ich
die festliche Tafelrunde , mit mir in den Ruf einzustimmen:
Die erlauchten und geehrten Gevattern des Erbprinzen , in¬
sonderheit Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin Hurra,
hurra , hurra !"

Die Musik spielt die preußische Hymne. Ter
Trinkspruch des Kaisers

hatte folgenden Wortlaut:
„Durchlauchtigster Herzog ! Vielgeliebter Schwiegersohn!

Mit inniger Herzensfreude bin ich mit Ihrer Majestät der
Staiserin und Königin der freundlichen Einladung Euerer

nicht riskieren kann, auf T̂reiemFelde aus dem Sattel zw
steigen, Stock aber natürlich nicht im Stich lassen will, rufe
ich einen Knecht, der da in der Nähe arbeitet , zu, er solle
kommen, mir das Ding auszuheben. Und was meinen Sie,
was der Bursche tut , so ein rothaariger Lümmel mit einer
Bulldognase und einer Visage wie ein Pfannkuchen , man
konnte sich schon über sein Aussehen ärgern —"

»Nach Ihrer Beschreibung vermutlich Jochen Weltzien,"
schaltete Komtesse Julia ein.

»Was meinen Sie also, daß er tut ? Er grinst mich
mit seinem Fratzengesicht unverschämt an und zieht den Mund
von einem Ohr bis zum anderen . „Tut mir leid. Herr Graf,
aber da ist der Graben dazwischen; ich kann nicht hinüber !"
Und dabei ist er geblieben, obwohl er mich doch erkannte und
obwohl ich ihm nicht schlecht seinen Standpunkt klar machte.
Zuletzt zuckte er nur noch mit den Achseln und kehrte mir
den Rücken, als ob ihn mein Reden gar nichts anginge.
Wenn nicht zufällig ein Junge des Weges gekommen wäre,
der mir den Stock aufgehoben hätte , so stände ich vielleicht
noch da, vorausgesetzt, daß ich es nicht vorgezogen hätte,
dem unverschämten Halunken inzwischen das Genick um¬
zudrehen ."

Die Erinnerung an den ärgerlichen Vorfall hatte den
Erzähler sichtlich aufgeregt . Komtesse Julia lächelte. Hartwig
aber konnte sich nicht enthalten , mit einem feinen Anklang
von Ironie in der Stimme zu fragen : „Und es war in der
Tat kein Graben dazwischen, Herr Graf ?"

„He ? Wie meinen Sie ?" klang es unter dem martialischen
blonden Schnurrbart zurück, und die Augenbrauen des
Gefragten zogen sich abermals mißtrauisch in die Höhe.
„Natürlich war ein Graben dazwischen; aber so ein Bauern¬
lümmel wird sich doch wohl die Füße naß machen können —
wie ? Ich kann Ihnen nur den guten Rat geben, Herr
Weinsberg oder Steinbein — Pardon , ich habe kein Ge¬
dächtnis für Namen — sich hier um Gotteswillen nicht auf
solche_ modernen philantropischen Dummheiten einzulassen,
wie sie jetzt vielfach im Schwünge sind. Immer schneidig!
Das ist die Hauptsache . Schlimmsten Falls mit der Reitpeitsche!
Nur keine Insubordination dulden ! Nicht wahr , teuerste
Cousine ?"

Hartwig hatte Mühe , seinen Unwillen noch länger
zurückzuhalten.

für den Unterlahnkreis.
29. Jahrgang

Königlichen Hoheit zur heuttgen bedeutungsvollen Feier die¬
ses herzoglichen Hauses gefügt . Nicht nur um Zeuge des
jungen ehelichen Glückes unserer geliebten Tochter zu sein,
sondern zugleich, um an geweihter Stätte die ernsten Pflichten
eines Taufpaten des neugeborenen Kindes zu übernehmen.
Ich darf wohl im Namen der sämtlichen durchlauchtigsten
Taufpaten des Täuflings Euerer Königlichen Hoheit unseren

j tiefstgefühlten Dank aussprechen. Gott der Herr hat Euere
Königliche Hoheit reich gesegnet, indem er dem Hause Brann-

I schweig-Lüneburg und dem schönen braunschweigischen Lande
{ einen Thronerben bescherte. Tie treuen Wünsche und Gebete

der Großeltern , wie des braunschweigischen Volkes sind glück¬
lich in Erfüllung gegangen. Gottes Güte wird in treuer
Elternliebe und Fürsorge der Erziehung des erstgeborenen
Sohnes seinen Beistand leihen und ihn heranwachsen lasten
zu einem tüchtigen , charaktervollen Mann , zur Freude seiner

\ Eltern und Großeltern und des ganzen Landes . Möge der
f junge Erbprinz , wenn ihm dereinst die Bürde der herzoglichenf Krone auferlegt wird, sein größtes Glück und seine höchste

Befriedigung darin finden , für das Wohl seines angestammten
Braunschweigischen Landes alle Kräfte einzusetzen, im Rate
der deutschen Fürsten zu wirken für die Größe und
Macht des deutschen Vaterlandes,  als eine feste
Stütze unseres prvte st an tischen Glaubens !!
Ich fordere Sie auf , mit mir die Gläser zu erheben und auf
das Wohl des jungen Erbprinzen von Braunschweig Ernst
August und seiner erlauchten Eltern zu trinken . Hurra , Hurra,
Hurra ! — Tie Musik spielte die braunschweigische National¬
hymne.

Aus - er Welt der Technik.
Die drahtlose Telephouie im Internationale«

Berkehr.
Zu einer Zeit , in der die drahtlose Telegraphie bereits

beträchtliche Triumphe feiette , wurde zum ersten Male das
Problem Telephouie erwogen und für vorläufig lvenigstens
vollkommen undurchführbar gehalten . Man war heilftoh , wenig¬
stens solche elektrische Raumwellen erzeugen und aussenden
zu können, die die sogenannte Fritttöhre beeinflußten und
im Morseapparat Striche und Punkte zu erzeugen verrnoch-
ten , aber man wagte noch nicht an die Möglichkeit einer
Telephonbecinflussung , an die Erzeugung einer attikulierten
Sprache in einem Telephon zu denken.

Dafür gab es mancherlei Gründe . Erstens einmal be¬
herrschte inan die elektttschen Schwingungen noch sehr unvoll¬
kommen und lvar weit davon entfernt , sie so formen und
modulieren zu können, daß sie die Gestalt der Sprachschwin-
gungen nachahmten . Zweitens aber hatte die Sache noch
einen ganz besonderen Haken. Bei der drahtlosen Telegraphie
jener Zeit diente die Energie der elektrischen Raumwellen
nicht etwa zur direkten Erzeugung der Morsezeichen, son¬
dern nur zur Auslösung eines Clementenstromes am Emp¬
fangsorte . Etwa so, wie ein moderner Schütze nicht inehr
mit gewaltiger Armkraft sein Geschoß schleudert, sondern nur
durch einen leichten Fingerdruck den Gewehrhahn und da¬
mit auch die gewaltige treibende Kraft des in der Patrone be¬
findlichen Piilvers anslöst.

„Komtesse Westernhagen hatte soeben bereits die Güte , der
nämlichen Ansicht Ausdruck zu geben," sagte er, „bis auf den
Zusatz mit der Reitpeitsche allerdings , für den ich Jhiien
besonders dankbar bin , Herr Graf , da er meine Anschauungen
von den Rechten und Pflichten eines Gutsherrn um eine
ganz neue Auffassung bereichert hat . Im übrigen wird es
mirvielleichtgestattetsein , zubemerken, daßichmeineJnstruktionen
nur von dem Herrn Grafen Westernhagen zu erhalten wünsche,
und daß ich zu dem in [biefern Augenblick die von der Komtesse
erwähnte dienende Stellung noch nicht bekleide."

Graf Botho starrte ihn in höchstem Erstaunen im. Es
kostete ihn offenbar einige Mühe , aus den verschiedenen Winkeln
seines Gehirns die vernichtende Antwort zusammen zubriilgen,
welche einer so beispiellosen Anmaßung gebührte . Und ehe er
dannt zu stände gekommen war , nahm Komtesse Julia so
gleichmütig und ruhig , als hätte sie nichts von Hartwigs
Erwiderung gehört, das Wort.

„Wir nlüffen in das Schloß zurückkehren, wenn wir das
Abendessen nicht versäumen wollen . Für einen Ritt in die
Felder ist es heute zu spät . Wenn es Ihnen so beliebt, Herr
Stcensborg , können Sie denselben ja morgen früh in der
Begleitung des Verwalters unternehmen . Ich werde Sorge
tragen , daß Ihnen ein frommes , gut zugerittenes Pferd
gesattelt wird ."

„Komtesse sind sehr fteundlich , aber ich würde im Notfall
auch mit einem minder frommen vorlieb nehmen. Wenn ich
drüben in meiner Wildnis auch wenig Gelegenheit hatte , mich
in der Kunst des Herrschens auszubilden , in der Kunst des
Reitens wenigstens habe ich mich ausgiebig üben können."

Die kalten, klugen Augen sahen ihn noch einmal fest, doch
ohne Unwillen an.

„Auf Wiedersehen denn bei Tische!" entgegnete sie, und
das Neigen ihres Hauptes war eine unzweideutige , wenn auch
keineswegs ungnädige Verabschiedung. Die beiden Herren
grüßten sich stumm und steif. Dann ging Hartwig in keines¬
wegs freudiger Stimmung in der Richtung nach den, Schlosse
davon . Graf Botho aber sagte, während er seiner Cousine
galant den Arm reichte: „Ein recht angenehmer Mensch, dieser
Herr Borgheim oder so ähnlich ! Etwas von dieser Sorte
hat uns hier gerade noch gefehlt. Hoffe doch, der Onkel wird

nickt daran denken, ihn zu engagieren ." (Forts , folgt .)



Tie Wellen, die man damals zur Verfügung hatte, ge¬
nügten nun wohl, um im Bilde zu bleiben, um die Heine
Arbeit des den Hahn abziehenden Fingers zu leisten, aber
durchaus, nicht, um einen Speer zu schleudern.

Tas aber war von Anfang an klar, daß man bei der draht¬
losen Telephonie nicht mit Zuhilfenahme von Elementen-
strömen arbeiten konnte, sondern daß die durch den Raum
daherkommenden elektrischen Wellen selber die nötige Energie
zur Bewegung der Telephonmembrane liefern mußten. Das
wußte man und vergaß, daß ein Telephon erstaunlich! geringe
Energiemengen braucht, um zu hörbarem Tönen gebracht zu
werden, daß die Energie eines Keinen Trockenelementes hin¬
reichen würde, um ein Telephon viele Millionen von Jahren
hindurch hörbar summen zu lassen. Deshalb galt das Problem
im Anfang für unlösbar, bis es dann doch durch die Arbeiten
zahlreicher Forscher und Gelehrten gelöst wurde und gure
drahtlose telephonischeVerständigungen erst über zehn und
dann über 100 und schließlich über 500 Kilometer gelangen.
Und damit war die drahtlose Telephonie ein Faktor geworden,
den auch die Praxis berücksichtigen mußte, und auf der letzten
Hauptversammlung der schiffbautechnischen Gesellschaft kam es
zu einer langen und ausgiebigen Debatte über die Aus¬
sichten dieser neuen Technik im internationalen Schiffsverkehr.

Wie es mit diesen Aussichten nun steht, kann man aus
einer ganz einfachen Betrachtung folgern. Die Schwierigkeiten
liegen erstens in der Vielsprachigkeitund zweitens in der
Unmöglichkeit, sich gegen das gleichseitige Eindringen meh¬
rerer Gespräche zu schützen. Dabei ist die Schwierigkeit der
Vielsprachigkeit gerade im internationalen Schiffsverkehr nicht
zu unterschätzen. Tie deutschen Schiffe müssen auf ihrem
Wege nach Westen der Reihe nach mit holländischen, fran¬
zösischen und englischen Landstationen korrespondieren und wer¬
den auf dem langen Wege nach Mord- oder Südamerika von
Schissen aller nur denkbaren Nationen angerufen. Ta ist
es schon bei den klaren, scharfen Morsezeichennicht immer
leicht, zum Verständnis zu kommen, obwohl für die wichtigsten
im Verkehr vorkommenden Fragen und Antworten noch, be¬
sondere internationalen Zeichen vereinbart sind. Geradezu
unmöglich aber müßte bei derartigen Verhältnissen die münd¬
liche telephonische Verständigung werden. Ta würden für die
unglückliche Person am Hörer Sätze in allen Sprachen und
Dialekten einschwirren, und der Schluß würde auf den be¬
rühmten reichen Holländer Kannitverstahn hinauslaufen.

Tie drahtlose Telephonie hat eine gewisse Berechtigung
für einige ganz wenige Zwecke, z. BI. für die Verständigung
zwischen Feuerschiffenoder isolierten Leuchtschiffen und dem
Lande, wenn man der oft Monate hindurch abgeschlossenen
Besatzung mehr als den gewöhnlichen telegraphischen Verkehr
bieten will. Darüber hinaus hat sie die Bedeutung eines
grandiosen physikalischen und allgemein wissenschaftlichen Expe¬
riments, und ihre Ausbildung hat zur Erforschung der elek¬
trischen Raumwellen bedeutend beigetragen. Aber in Der Praxis
gehört nach dem heutigen Stande der Erkenntnis die Zu¬
kunft allein der drahtlosen Telegraphie. Tas mag vielleicht
bedauerlich sein, aber zu ändern ist es kaum.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Die Handelskammer in Limburg  hielt am Mon¬

tag eine Vollversammlungab. Es wurde bekanntgegeben, daß
die Eisenbahndirektion Frankfurt nach Abschluß der Erhebungen
die Mittel zur Verbesserung der Bahnhofsverhältnissein Siers¬
hahn zum Etat für 1915 angemeldet hat und bezüglich des
Bahnhofs Montabaur die Instandsetzung der Ladestraße in
Aussicht stellte, lim die Störungen des Verladegeschästs zu
beseitigen, sei die Gleiswage aus Gleis 7 entfernt worden.
In dem Svmmerfahrplan  find verschiedene Wünsche
der Kammer berücksichtigt worden. So ist eine bedeutende Ver¬
besserung der Verbindung mit Köln dadurch eingetreten, daß
durch Späterlegung des T-Zuges 123, der um 9.10 in Köln
abgehende Einzug in Niederlahnstein den Anschluß an den
Berliner D-Zug 123 noch erreicht. Ferner rst in Nieder¬
lahnstein der Anschluß von D-Zug 47, an Niederlahnstein
5.8, an D-Zug 57, ab Mederlahnstein 5,11, an Köln-Deutz
6.44 hergestellt worden und ebenso in Coblenz der Anschluß
von D-Zug 268, ab Köln 2.31, an Coblenz 4.3, an den
Eilzug 121, ab Coblenz 4.8, an Limburg 5.15, und endlich
ist das schon>eit Jahren von der Kammer beantragte Mittag-
Eilzugpaar Limburg-Frankfurt zur Einführung gekommen. Da¬
gegen sind im Lokalverkehr manche Wünsche unerfüllt ge¬
blieben, ja sogar Verschlechterungen eingetreten. So ist dem
D-Zug 123 trotz mehrmaliger Eingaben der Aufenthalt in
Diez  genommen worden. Ter Triebwagen 4926 Weilburg-
Limburg, Weilburg ab 8.43 abends ist trotz des sofortigen
Protestes der Kammer bei Erscheinen des 1. Fahrplanentwurfs
im Svmmerfahrplan fortgefallen, und es besteht jetzt luerk-
tags von 6.2 abends bis 10.28 abends keine Personenzug¬
verbindung von Weilburg nach Limburg, was als ein sehr
großer Mißstand anzusehen ist. Ebenso wurde sehr bedauert,
daß die Anschlüsse von der mittleren Lahn von und nach
der Strecke Albshausen-Grävenwiesbach sehr schlecht sind und
der Fahrplan der Strecke Weilburg-Weilmünster keine Verbefie-
rungen, eher das Gegenteil erfahren hat. Die Kammer wird
wegen dieser Wünsche nochmals an die Eisenbahnverwaltung
herantreten. Sie sprach sich ferner für eine andere Festsetzung
der für den Schiffahrtsverkehr giltigen Hochwassermarken auf
dem Rhein ans und wird der Kgl. Regierung als Grenze
zwischen Klein- und Großhandel mit Brandwein in Gebinden
eine Menge von zwei Liter und in Flaschen eine solche von
1/z  Liter Vorschlägen. Endlich beschloß die Versammlung, für
das Rechnungsjahr 1914-15 wieder 10 Prozent der Gewerbe¬
steuer zu erheben.

:!: Geilnau , 12. Mai. Bei der heute hier stattgefundenen
Bürgermeisterivahl wurde der bisherige Bürgermeister, Herr
Philipp Karl Wetzel einstimmig wieder gewählt.

Limburg , 12. Mai. Die Hebung der großen
Lokomotive,  welche bei Erbach im W. vom Bahndamm
auf eine Wiese stürzte, ist nun endlich gelungen. Gestern abend
gegen 8 Uhr wurde sie mit Vorspann einer anderen Loko¬
motive, da verschiedene Teile fehlten, in die hiesige Eisen-,
bahnwerkstätte gebracht.

Montabaur , 10. Mai. In der letzten Sitzung der
Stadtverordneten wurden die ausscheidenden Mitglieder der
Schuldeputation Gaul und Vollmar einstimmig wiedergewählt.
Dem Kölner Verkehrsvereintritt die Stadt mit einem Jahres -,
beitrag von 10 Mark bei. Als Delegierte zum Nassauischen
Städtetag werden Bürgermeister Sauerborn und Buchhändler
Kalb gewählt. Die Lehrerin an der Selekta, Fr . Kunst,
tritt am 1. Juli in den Ruhestand.

:!: Nievcrlahnstein , 11. Mai. Bei der Versteige¬
rung des Gasthofs „Zum deutschen Haus" im Taxwert
von 90 000 Mark blieb die Kloster- und Laupusbrauerei mit
49 000 Mark Letztbietende.

:!: Kassel, 11. Mai. Zu einer Geldstrafe von 88 200
Mark oder zu zwei Jahren Gefängnis hat die S t r a f ka m-
m e r den Hamburger Lotterielosehändler Müllenbach verur¬
teilt , weil er in 294 Fällen Lose der Hamburger Stadtlotterie,
die in Preußen verboten sind, angeboten und Vertrieben hat.
Drei andere Loshändler wurden wegen desselben Vergehens
zu Geldstrafen von 1000, 3400 und 4200 Mark verurteilt.

:!: Biedenkopf, 10. Mai. Im benachbarten Banse ge¬
rieten Steinbrucharbeiter mit ihrem Unternehmer in Streit.
Dabei warf derselbe einem Arbeiter einen Steinmeisel der¬
art gegen die Brust, daß dieser sichf in die Lunge bohrte
und der Getroffene bald darauf starb.

Ans VaÄ Ems UNÄ AMgegenv-
e Der Gewerbeverein hielt gestern abend im Rheini¬

schen Hof seine Generalversammlung ab, die zahlreich be¬
sucht war . Zunächst erstattete Herr Schreinermeister G.
Müller den Bericht über den Stand der Schul- und Lokal¬
verwaltung . Die Schulverhältnisse sind danach recht gün¬
stige, und zwar ist die Schülerzahl gegen das Vorjahr be¬
trächtlich gestiegen. Trotz der größeren Vereinsausgaben in
diesem Jahre gelang es doch, die Kassenverhältnisse in be¬
friedigender Weise zu gestalten. Es folgten Wahlen. Für
den verstorbenen Herrn Bäppler wurde als Schriftführer
Herr Spenglermeister Daniel gewählt, weiter wurde Herr
Schreinermeister Matthai als Vorstandsmitglied gewählt.
Im übrigen erfolgte Wiederwahl der Herren W. Linkenbach
und Kemmerer. Als Abgeordnete für die Generalversamm¬
lung des Gewerbevereins für Nassau in Niederlahnstein am
21. und 22. Juni wurden gewählt die Herren : Matthai,
Daniel , Sanner und Groß . Es wurde dann darauf auf¬
merksam gemacht, daß Mitglieder , die die Werkbundausstel¬
lung in Köln besuchen wollen, sich beim Vorstand melden
möchten. Eine längere Besprechung gab es über eine vom
Herrn Schlossermeister I . Wittmann vorgebrachte Ange¬
legenheit betr . Submission von Schulbauten , wobei die
Schlosserarbeiten nicht ausgeschrieben wurden . Zur Ab¬
stellung dieser Gepflogenheit soll ein Antrag in der Ge¬
neralversammlung gestellt werden. Weiter machte der Vor¬
sitzende bekannt, daß. das Handwerker-Erholungsheim in
Traben -Trarbach eine Lotterie veranstalte , und wünschte,
daß im Interesse der guten Sache auch hier eine Anzahl
Lose abgenommen würden.

e Es geht alles Den vielfachen Beschwerden über
das Lastautrnwbll der Königsbacher Brauerei hat diese jetzt
erfreulicherweise Rechnung getragen und läßt den kolossalen
Wagen auf Gummirädern laufen , so daß die unliebsamen
Erschütterungen und Geräusche unterbleiben.

e Städtetag . Die Jahresversammlung des Nassau¬
ischen Städtetages findet am 12. und 13. Juni in St.
Goarshausen statt . Die Stadt Ems wird durch ein Mit¬
glied des Magistrates und der Stadtverordnetenversamm-
lung vertreten . Vom Magistrat wird Herr Bürgermeister
Dr . Schubert an der Tagung teilnehmen.

e Meldepolizei Dem Erlaß einer neuen Polizei-
Verordnung über Anmeldung der »Kurgäste hat der Magistrat
zugestimmt.

e Die Verpachtung von 2 Blumenverkaufsständcn in
der Oberallee ist vom Magistrat genehmigt worden, desgl.
die Versteigerung der Grasnutznng.

3.MM der5.Sloffe der4.AeuM-MdeulWv
(236. Ul  WM.) MW-MleM.

(Bom 8, Mai bis 4, Juni 1914.) Rur die Gewinne über 240 Mi . sind
den kein Nummern in Klammern beiae'nat. Ohne  Gewähr . H.A.V.

Still jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
»nd zwar le einer auf die Lose gleicher Nummer in den derdeu

Abteilungen I und II.

1t . Mai 1914. vormittags . Nachdruck verboten.
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Aus DLez und Umgegend.
d Personalien . Herr Garnisonverwaltmrgs-Operinspek-

tor Rinner hier ist nach Königsberg versetzt. An seine Stelle
ist Herr Garnifonverwaltungsinspektor Konrad von Montignh
(Lothr.) nach hier versetzt.

ckBolksbibliothel . Auf die morgen Donnerstag im Re¬
staurant Wilh. Maxheimer stattfindende diesjährige Hauvi-
versammlung der Volksbibliotheksei auch hier besondere hin-
gewiefen.

d Schöffengcrichtssitzung . Angeklagt war das Dienst¬
mädchen Anna V. von Bad Ems. Sie hatte im Aufträge
ihres Tienftherrn, des Wildbret- und Geflügelhändlers H. U.
von Bad Ems, bestellte Waren hierfelbst abgeliefcrt und
war von Haus zu Haus gegangen, um‘ neue Kunden zu er¬
langen, ohne einen Wandergewerbefcheinoder eine Legiti¬
mation ihres Tienstherrn zu besitzen. Wegen llebertretung
der Reichsgewerbeordnnng und Vergehens gegen das Haufier-
gesetz wurde deshalb die Angeklagte sowohl als auch deren
Dienstherr zu einer Geldstrafe von je 12 Mark, eventl. für
je 3 Mark 1 Tag Haft kostenfällig verurteilt. — Tie unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit dann verhandelte Strafsache gegen
die Ehefrau des früheren Gastwirts Karl B. von hier wegen
Kuppelei wurde nach, längerer Verhandlung vertagt. — Tie
Privatklage des zurzeit im Freiendiezer Gefängnis befind-,
licken Ed. G. gegen den Schreiner Friedrich B, von Karls¬
ruhe wegen Beleidigung endigte mit einer Verurteilung des
Angeklagten zu einer Geldstrafe von 50 Mk., ev. für je 5
Mark 1 Tag Gefängnis.

d Stenographie . Am vergangenen Sonntag fand die
diesjährige Jahreshauptversammlung des Bezirks „Unter¬
lahn mit Westerwald" des Mittelwestdetrtschen Steno¬
graphenbundes „Stolze -Schreh" in Weilburg statt , die einen
überaus glänzenden Verlauf nahm. Aus den Berichten des
Bezirksleiters und der Vereinsvorstände war zu entnehmen,
daß im abgelaufenen Geschäftsjahr überall mit gutem Er¬
folge gearbeitet wurde. Die Zahl der Vereine und Mit¬
glieder und vor allem die Zahl der Unterrichteten hat im
letzten Jahre in dem noch jungen Bezirk um ein ganz Be¬
trächtliches zugenommen. Für den Ort der diesjährigen
Herbstversammlung wurde Erbach, und für die nächstjährige
Hauptversammlung Diez gewählt. — Wie in den früheren
Jahren , so fand auch bei dieser Tagung wieder ein Wett¬
schreiben statt , an dem sich über 150 Personen beteiligten.
Es wurde sehr gut gearbeitet , so daß fast alle Teilnehmer
mit Preisen ausgezeichnet werden konnten, darunter Schüler
von 12 Jahren . Geschrieben wurde in den Abteilungen 60
bis 280 Silben in der Minute . Auch der hiesige Steno¬
graphenverein „Stolze -Schreh" beteiligte sich mit überaus
gutem Erfolge an dem Wettschreiben. 33 Mitglieder , die
an dem Wettschreiben teilnahmen , wurden mit Preisen aus¬
gezeichnet. (Näherer Bericht folgt morgen.)

* *  *

Freiendiez , 13. Mai. Ten von der Behörde unge¬
ordneten Vorschlag betr. Einstellung zweier Poltzeisergeantey
in hiesiger Gemeinde hat die Gemeindevertretung in ihrer
letzten Sitzung abgelchnt.

Verantwortlichfür di« Schrtstlettung: P . Lang«, Bad EmS.
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Bcrichtig >. na:  In der Vormittagslifte vom 8. Mai lies 222877 statt
222817, in der Nachmittagsliste vom 9. 78371 und 168994 mit 249 Mk-,
173883 statt 173833
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Um alle« Jrrtümer« vorzubeugen, bitte« wir, auf f
allen Sendungen, die für dach

amtliche  Kreisblatt

bestimmt find, die Firma H. Ehr . Sommer  hinzn-
r«füge«.

Amtlicher Teil.

3--9!r. S». ®tes,  dm 7. Moi 1914.
Dln die Ortspolizeibehördendes Kreises.

Betrifft: Pserdevormusternng.
Tie diesjährige Pferdevormusterung findet statt:

a) am 18. Mai d. Js ., vormittags 8.30 Uhr in Diez,
b) am 18. Mai d. Js ., nachmittags 3 Uhr in Hahnstätten,
c) am 19. Mai d. Js ., vormittags 10 Uhr in Katzenelnbogen,
d) am 20. Mai d. Js . vormittags 8.45 Uhr in Lanrenburg,
e) am 20. Mai d. Js ., vormittags 11 Uhr in Holzappel,
i) am 22. Mai d. Js ., vormittags 9.45 Uhr in Singhofen,
g) am 22. Mai d. Js ., nachmittags 2 Uhr in Nassau,
h) am 23. Mai d. Js ., vormittags 8.45 Uhr in Bad Eins.

Zn a) : In Diez  sind vorzuführen die Pferde aus den
Ortschaften:

Altendiez , Aull , Balduinstein , Birlenbach , Diez, Flacht,
Freiendiez , Gückingen, Hambach, Heistenbach, Holzheim und
Schaumburg.

Die Aufstellung  der Pferde erfolgt auf dem Wege
von Diez nach Oranienstein vor dem Exerzierplätze bei Ora-
nienstein , mit den Köpfen nach Limburg zu. Tie Vorführung
der Pferde hat von Diez aus an dem Amtsgerichtsgebäude
vorbei zu geschehen. Tie zuerst ankommenden Pferde werden
ans dem genannten Wege, dort wo der Exerzierplatz beginnt,
ausgestellt , die folgenden Pferde schließen sich in der Reihen¬
folge, wie sie ankommen , nach Diez zu an.

An dem genannten Tage ist der Weg von Diez zum Exer¬
zierplatz bei Oranienstein für Fuhrwerke von vormittags 8
Uhr ab bis zur Beendigung des Geschäfts gesperrt.

Zu b) : In Hahnstätten  sind die Pferde aus folgen¬
den Ortschaften vorzuführen:

Bnrgschwalbach> Hahnstätten , Kaltenholzhausen , Lohr¬
heim, Netzbach, Niederneisen , Oberneisen und Schiesheim.

Tie Aufstellung  erfolgt auf der Straße zwischen
Hahnstätten und Kaltenholzhausen , und zwar in der Reihen¬
folge, wie die Pferde der einzelnen Gemeinden ankommen.

Zu c) : In Katzenelnbogen  sind vorzuführen die
Pferde aus den Ortschaften:

Allendorf , Berghausen , Berndroth , Biebrich, Dörsdorf,
Ebertshausen , Eisighofen, Ergeshausen , Herold, Katzeneln¬
bogen, Klingelbach, Kördorf , Mittelfifchbach, Mudershausen,
Obersischbach, Reckenroth, Rettert und Schönborn.

Tie Aufstellung  erfolgt am Ausgang von Allendorf
auf dem Wege nach Zollhaus.

Zu d) : In Laurenburg  sind vorzuführen die Pferde
aus den Gemeinden:

Aremberg , Cramberg , Dörnberg , Gutenacker, Kalkofen,
Laurenburg , Steinsberg und Wasenbach

Die A u f st e l l u n g hat auf der Ortsstraße von der Brücke
nach Laurenburg zu erfolgen und zwar so, wie die Pferde
aus den einzelnen Gemeinden ankommen.

Zu e) : In Holzappel  sind Vorzuführen die Pferde
aus den Gemeinden:

Charlottenberg , Eppenrod , Geilnau , Eiershausen , Hirsch¬
berg, Holzappel , Horhausen, Jsselbach, Langenscheid, Ruppen¬
rod und Scheidt.

Tie Ausstellung  erfolgt auf der Straße Holzappel-
Scheidt , und zwar in der Reihenfolge , wie die Pferde aus den
einzelnen Gemeinden ankommen.

Zu f) : In Singhofen  sind die Pferde aus nachfolgen¬
den Gemeinden vorzuführen:

Attenhausen , Dessighofen, Tornholzhausen , Geisig, Loll¬
schied, Medertiefenbach , Pohl , Roth , Singhofen und dem Hofe
Saalfeld (Gemeinde Seelbach ).

Die A u f st e l l u n g der Pferde erfolgt auf der Straße
von Singhofen nach Kloster Arnstein und zwar so, wie die
Pferde aus den einzelnen Gemeinden ankommen.

Zn g) : In Nassau  sind vorzuführen die Pferde aus
den Gemeinden:

Bergnassau - Scheuern , Dausenau (einschl. Hof Manch ),
Dienethal,  Hömberg , Misselb erg, Nassau, Obernhof , Ober¬
wies , Seelbach (mit Ausschluß des Hofes Saalscheid ), Schweig¬
haufen , Sulzbach , Weinähr , Winden und Zimmerschied.

Tie Aufstellung  der Pferde hat auf dem Bnrgwege
auf der linken Seite der Lahn (die Köpfe der Pferde nach d-r
Lahn zu) zu erfolgen.

Die zuerst ankommenden Pferde stellen sich in dem äußer¬
sten (westlichen) Ende dieses Weges auf alle übrigen Pferde
schließen sich in der Reihenfolge, wie sie ankommen , nach der
Lahnbrücke zu (östlich) an.



ß u Q) ; Qn <£ ms finb bot»ufüf)vm bie fßferbe aus ben
&emcinben:

Werfeln,  Ems itnb Kemmenau.
Tie QluffteUuns  der Pferde erfolgt in  der Niederau

(an  der Rem Hb rücke) und ztvar so, wie die Pferde aus den ein¬
zelnen Gemeinden ankommen.

Jeder Pferdebefitzter ist verpflichtet , seine sämtlichen Pferde
zur Musterung zu stellen, mit Ausnahme:

a) der unter 4 Jahre alten Pferde,
b) der Hengste,
ct der Stuten , die entweder hochtragend find (d. h. deren

Abfohlung innerhalb der nächsten 4 Wochen zu erwarten
ist) oder die innerhalb der letzten 14 Tage abgefvhlt haben.

d) der Vollblutstuten , die im „Allgemeinen deutschen Ge¬
stütsbuch" oder den dazu gehörigen offiziellen — vom
Unionklub geführten — Listen eingetragen und von einem
Vollbluthengst laut Teckschein belegt sind, auf Antrag des
Besitzers,

e) der Pferde , welche auf beiden Augen blind find,
s) der Pferde , welche in Bergwerken dauernd unter Tag ar¬

beiten,
g) der Pferde , welche wegen Erkrankung nicht marschfähig

find oder wegen Ansteckungsgefahr den Stall nicht ver¬
lassen dürfen,

h) der Pferde , welche bei einer früheren Musterung als
dauernd kriegsuntauglich bezeichnet worden sind,

i) der Pferde unter 1,50 Meter Bandmaß.
Tie Messung hat von der Fußsohle des Vordersußes bis

zum Widerrist zu erfolgen.
Außerdem kann nur unter besonderen Umständen Be¬

freiung von der Vorführung eintreten . Bezügliche Anträge
würden rechtzeitig bei mir zu stellen sein.

In den unter d—h aufgeführten Fällen sind vom Bür¬
meister ausgefertigte Bescheinigungen vorzulegen , denen bei
hochtragenden Stuten (Ziffer d) auch der Teckschein beizu¬
fügen ist.

Von der Verpflichtung der Vorführung ihrer Pferde sind
ausgenommen:

1. Tie aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der
von ihnen zum Dienstgebrauch gehaltenen Pferde;

2. Beamte im Reichs- oder Staatsdienste hinsichtlich der
zum Tienstgebrauche , Aerzte und Tierärzte hinsichtlich
der zur Ausübung ihres Berufes unbedingt notwendi¬
gen eigenen Pferde;

I . die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl , welche
von ihnen zur Beförderung der Posten kontraktmäßig
gehalten werden muß.
An die Pferdebefitzer der in Frage stehenden Ortschaften

ergeht hiermit die Aufforderung , ihre Pferde zu den an-
oegebenen Terminen zur Vormusterung pünktlich zu gestellen.
Pferdebesitzer, welche ihre gestellungspflichtigen Pferde nicht
rechtzeitig oder vollzählig vorfüyren , haben außer der ge¬
setzlichen Strafe zu gewärtigen , daß auf ihre Kosten zwangs¬
weise die Herbeischaffung der nicht gestellten Pferde vorge¬
nommen wird.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehende Be¬
kanntmachung sosbrt  tviederholt zur Kenntnis derh Orts¬
eingesessenen zu bringen . Sie selbst, in Fällen dringender
Verhinderung ihre Stellvertreter , haben sich zu dem Muste-
rungstermine rechtzeitig einzufinden und dem Kommissar ein
sauber gehaltenes und mit Aufschrift versehenes Verzeich¬
nis der in ihrer Gemeinde vorhandenen Pferde nach dem
Muster Anlage A zur Pferde -Aushebungs -Borschrift ' (Pferde-
Vorsührungsliste ) in doppelter  Ausfertigung vorzulegen.

Tie Formulare zu den Vorführungslisten (Titel - und Ein-
lagebogen), gehen ihnen ohne Anschreiben zu. Etwaiger Bedarf
an Bestimmungstäfelchen ist mir sofort anzuzeigen . Ich ver¬
weise hierbei auf meine Verfügung vom 12. Mai 1909 Nr.
1478 M . (Kreisblatt Nr . 109).

Bei den Pferden , deren Vorführung aus einem der
oben angegebenen Gründe unterbleibt , ist d e r G r u n d der
Befreiung in Spalte 6 näher zu erläutern:
die bezüglichen Bescheinigungen find dem Ver¬
zeichnisse beizufügen . Ich mache noch auf fol¬
gende Punkte ganz besonders aufmerksam:

In die Verzeichnisse sind die nach 8 4 nicht
gestellungs - bezw . nicht vorführungspflichLi¬
gen Pferde nicht einzutragen.  Beide Listen müssen
bezüglich der Eintragung seitenweise genau übereinstimmen . Ti;

r (Spalten 1, 2,  3 , 6 unb 7 finb tum  Bürgermeister .rns .m-
fitllen. Barbe unb Slbjeirfen finb fo  anzugeSen , daß bie  Pferde
daraufhin wiederzuerkennen finb.  Die Vorführungslisten des
Vorjahres find zur Musterung mitzubringen . Die in den¬
selben als vorübergehend kriegsunbrauchbar
bezeichneten Pferde sind mit vorzuführen.  Die
Spalte „besonders schweres Zugpferd " ist, sofern dies im For¬
mular nicht bereits bei der Drucklegung berücksichtigt, durch
einen Längs st rich zu teilen und mit  I und II zu be¬
zeichnen.

Tie Herren Bürgermeister sind verpflichtet , den Pferd ;-
Musterungs -Kommissar tatkräftig zu unterstützen, für die Ge¬
stellung der zum Ordnen und Vorführen der Pferde erforder¬

lichen Leute und ferner dafür zu sorgen, daß das Vorführen
genau in der Reihenfolge der Vorsührungsliste stattfindet.
Zu diesem Zwecke ist an der Halfter jedes Pferdes ein
Zettel mit deutlicher Nummer , welche derjenigen der Vor-
iührungsliste entspricht , zu b e f e st i g e n.

Bei Pferden , welche bereits bei einer früheren Muste¬
rung als kriegsbrauchbar  bezeichnet wurden , sind
außerdem die Bestimmungstäfelchen  anzubringen.
Diese Bestimmungstäfelchen sind an dem linken Backenstück
der Halfter zu befestigen.

Welche Pferde bei der letzten Pferdemusterung als kriegs¬
brauchbar befunden worden sind, geht aus der bei Ihnen be¬
findlichen Pferdedorführungsliste hervor.

Das Vorführen der Pferde hat möglichst durch pferde¬
kundige Personen — Leute, welche bei einer berittenen
Waffe gedient  haben — zu geschehen; alte gebrech¬
liche Leute  oder Kinder  hierzu zu verwenden , ist ver¬
boten. Tie Pferde sollen gezäumt,  im übrigen aber blank
(ohne Geschirre) vorgeführt werden ; Schläger und bissige Pferde
find ausdrücklich als solche in der Vorführungsliste und auf
dem Nummerzettel an der Halfter zu bezeichnen, um Un¬
fällen vorzubeugen.

Tie Ortspolizeibehvrden von Ems , Nassau,
Singhofen , Holzappel , Laurenburg , Diez,
Hahnstätten u . Katzenelnbogen  haben dem Herrn
Vormusternngs - Kominissar einen fchreibkun-
digen Mann zu der Listenführung zur Ver¬
fügung  zu st e l l e n.

Damit eine ordnungsmäßige Aufstellung der Pferde ge¬
sichert ist, ersuche ich, dafür Sorge zu tragen , daß die Pferde
eine halbe Stunde vor Beginn des Geschäfts auf dem Muste¬
rungsplatze eintreffen.

Ich erwarte von den Herren Bürgermeistern , daß sie ihre
Maßnahmen so treffen , daß das Musterungsgeschäft glatt von
statten geht.

Gleichzeitig findet in den Musterungsorten eine Prüfung
der Fahrzeuge aus diesen statt . Tabei sind jedoch nicht sämt¬
liche Fahrzeuge zu gestellen, sondern es hat von vornhet :
eine Auswahl entsprechend den Bestimmungen zu Anlage O
der Pferdeaushebungsvorschrift durch die vorgenannten Orts¬
polizeibehörden zu erfolgen.

Tie Herren Bürgermeister der Gemeinden , in denen keine
Pferde vorhanden bezw. vorzuführen sind, haben zum Ge¬
schäft nicht zu erscheinen, müssen mir aber hierüber umgehend
Mitteilung machen.

Der König!. Landrat.
I . B.

Freiherr von Nagel.
_ _ Regierungsassefsor.__

I. 4202 . Diez,  den 11. Mai 1914.
An die Herren Bürgermeisterdes Kreises

mit Ausnahme von Diez und Bad Ems.
Betrifft : Schweinezählung am 2 . Juni 1914.

Am 2. Juni 1914 findet wie im Vorjahre wiederum
im Deutschen Reiche eine allgemeine Zwischenzählung der
Schweine statt.

Den Tag der Schweinezählung ersuche ich in ortsüb¬
licher Weise zu veröffentlichen . Hierbei ist besonders zu be¬
tonen , daß die durch die Zählung gewonnenen Ergebnisse
in keiner Weise zu irgend welchen steuerlichen Zwecken Ver¬
wendung finden dürfen.

Der Schweinezählung ist wie bei der vorjährigen Zäh¬
lung die Haushaltung mit Schweinen als Zähleinheit zu
Grunde zu legen.



Die ßä ^lev jittb hierauf ücfonbevS(linsutoeifen,  dir die
Berechnung des Formukaröedarfs Hiervon abhängig ift.

Etwa auf den 2- Juni d. Zs . fallende Veranstaltungen
Pst, die die ordnungsmäßige Ausführung der Zählung ge¬
fährden könnten, sind zu verlegen.

Die erforderlichen Drucksachen, nämlich:
1. die Zählbezirksliste (C) und
2. die Gemeindeliste (E)

sind den Herren Bürgermeistern übersandt worden.
Es ist sofort festzustellen, ob die Anzahl der Formulare

ausreicht . Etwaiger Mehrbedarf ist mir alsdann postwen¬
dend anzuzeigen und näher zu begründen.

Besondere Anweisung für die Zähler und die ®e-
meindebehörden sind nicht erlassen.

Das Erforderliche enthalten die auf der Zählbezirksliste
und der Gemeindeliste vorgedruckten„Erläuterungen ". Zähl¬
karten werden nicht verwendet. Das Zählergebnis einer
jeden Haushaltung mit Schweinen ist vom Zähler un¬
mittelbar in die Zühlbezirksliste einzutragen.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister, die Zählbezirke
sofort zu bilden und die Zähler und deren Stellvertreter zu
ernennen und mit ihrer Tätigkeit vertraut zu machen. Die
Zählbezirke sind möglichst der vorjährigen Zählung anzu¬
passen. Daß die Zählbezirke gebildet und die Zähler
sowie deren Stellvertreter ernannt sind, ist mir bestimmt
bis zum 2 2 . d s . Mts.  anzuzeigen.

Für jeden Zählbezirk sind je 2 Zählbezirkslisten vorge¬
sehen. Die beiden^ für die Zähler bestimmten Formulare
auf dem vorher der Name des Kreises und der Gemeinde,
sowie der Umfang und die Nr . des betreffenden Zählbezirks
zu bezeichnen ist, ersuche ich diesen bis spätestens 22.
d . Mts . bestimmt  auszuhändigen.

Wie bei den früheren Viehzählungen, so wird es auch
bei dieser Zählung gelingen, Zähler unentgeltlich!Lu gewin¬
nen . Es ist daraus Bedacht zu nehmen, daß als Zähler
nur solche Personen angenommen werden, die Interesse
an der sachgemäßen Ausführung der Schweinezählung neh¬
men, das Vertrauen der Ortsangesessenen genießen und
Kenntnis der örtlichen Verhältnisse besitzen. In erster
Linie sind die Herren Lehrer und Gemeindebeamten um das
Amt eines Zählers zu ersuchen; außerdem ist für jeden
Zähler ein Stellvertreter zu ernennen.

Ich bemerke hierbei, daß die örtliche Ausführung der
Zählung Sache der Gemeinden ist und daß diese verpflichtet
sind, etwa entstehende Kosten in Bezug auf die Zähler zu
tragen . Vergütungen an Zähler aus der Staatskasse können
nicht beansprucht werden.

Die Zählbezirke sind derart zu begrenzen, daß einem
Bezirke in der Regel nicht Mehr als 30 Haushaltungen an>
gehören.

Die von den Zählern bis zum 3. Juni zurückzuliefern¬
den Zählbezirkslisten sind von Ihnen einer genauen Durch¬
sicht zu unterziehen und zu beglaubigen.

Die auf Grund der Zählbezirksliste in dreifacher Aus¬
fertigung aufzustellende Gemeindeliste ist bestimmt bis
z u m 5 . Juni d.  I s.  in zweifacher Ausfertigung mit der
Reinschrift der Zählbezirkslisten unter Briefumschlag hier¬
her einzusenden. Die dritte Gemeindeliste sowie die Ur¬
schriften der Zählbezirkslisten verbleiben bei den Ortsbehör¬
den, die sie sorgfältig aufzuheben haben.

Ich mache noch einmal besonders auf die den Listen C
und E vorgedruckten Erläuterungen aufmerksam, und er¬
suche auch die Zähler hinsichtlich der Liste C darauf hin¬
zuweisen.

Ich erwarte bestimmt, daß das Zählmaterial nach er¬
folgter Zählung von Ihnen eingehend  geprüft und die
gesetzten Fristen pünktlich  eingehalten werden.

Der König!. Landrat.
I . A . :

Freiherr v . Nagel, , .
Regierungsassessor

Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
FC. Ans Nassau , 10. Mai . Bei den stattgehabten Wah¬

len der Mitglieder zur Land w i rtfchafts kamm  e r für
den Regierungsbezirk Wiesbaden wurden im Kreise Unter¬
westerwald Landrat Freiherr v. Marschall und Landwirt Georg
Cisel, beide in Montabaur, anstelle von Gutspächter Nies-
Niederlahnstein und Landrat a. D. Heidweiler-Tenzerheide
bei Bad Ems, gewählt. Im Untertaunuskreise wurde Land¬
wirt und Mühlenbesitzer Wilhelm Stricker-Wulsdorf wieder¬
und ansteUe von Landwirt Baltzer-Laugenschwalbach Bürger¬
meister Enders-Hennethal neugewählt. Im Rheingaukreis er¬
gab die Wähl die Wiederwahl den Oekonomierat Ott-Rüdes-
heim und Oekonomierat Herber-Eltville.

f  Flacht , 12. Mai . Der hiesige Turn - und Fecht-
klub  unternahm am Sonntag , den 10. d. Mts . eine Wan¬
derung  durch das Jammertal . Früh morgens unr 5 Uhr
würde mit gefüllten Rucksäcken unter klingenden! Spiele
abgerückt. Der Weg ging von Flacht über Schönborn,
Ebertshausen nach Katzenelnbogen. Hier wurde im Gast¬
hof Bremser Halt gemacht und gefrühstückt. Nach einer
»Zstündigen Panse ging es weiter nach Klingelbach, Erges¬
hausen, von da in das Jammertal bis zur Mittelmühle.
Hier wurde wieder ein Imbiß eingenommen. Nach dem
Gesang einiger Volkslieder hielt der Vorsitzende, Herr
Zimmermeister Wilhelm Rump, der die Führung übernom¬
men hatte , eine Ansprache über den Zweck der Wanderungen.
Anschließend sprach er über die Sagen , die dem Dörsbach-
tal den Namen „Jammertal " gegeben. Hierbei erklärte er
in kurzen Worten das unglückliche Liebesverhältnis von
dem jungen stolzen Grafensohn von Katzenellenbogen und
der betrogenen Müllerstochter von der Hüttenmühle . Weiter
die Sage von den zwölf Schulkindern , welche auf dem
Heimwege von der Klosterschule bei Obernhos eingeschneit,
und erst nach einigen Tagen unter eingeschneiten Dorn-
hecken zusammengekauert tot anfgefunden wurden. Von der
Zeit an sei der Name Jammertal entstanden ; derselbe erbt
sich noch heute von Enkel zu Enkel fort . Ein „Gut Heil"
auf die frohe Wanderung schloß die Ansprache. Nach einem
Aufenthalt von einer Stunde ging es weiter nach Kloster
Arnstein, welches einer kleinen Besichtigung unterzogen
wurde. Von der Höhe aus hatte man eine herrliche Aussicht
aus Schloß Langenau und Umgebung. Nun ging es nach
Obernhof, wo im Gasthof Bingel noch einmal gerastet
wurde. Mit dem Zuge 3,20 fuhr der Verein nach Hause.
Nach einer zurückgelegten Marschtour von acht Stunden
rückte man frisch und munter unter klingendem Spiele in
das Dorf ein. Sämtliche Teilnehmer waren sichtlich er¬
freut über die zurückgelegte Wanderung durch das roman¬
tische Jammertal . Es wurde der allgemeine Wunsch laut,
alljährlich derartige Wanderungen zu unternehmen.

:!: Wcilburg , 12. Mai. Ter diesjährige Verbandstag
des Gastwirteverbandes „Nassau und am Rhein" findet am
11., 12. und 13. Mai in Weilburg statt.

:!: Branbach, 13. Mai. Eine auswärtige Kellnerin ver¬
suchte auf der Kirmes am Sonntag ihren abtrünnigen Lieb¬
haber in eigenartiger Weife wieder zu gewinnen. Sie kaufte
sich einen Revolver und ließ von einem anderen jungen
Mann die Schußwaffe laden, die sie dann im Handtäschchen
nachsührte. Ter Spaß dauerte nicht lange, denn die Polizei
nahm der schießlustigen Tame, die ihren Liebhaber verfolgte,
das gefährliche Ding schleunigst ab.

:!: Frankfurt , 11. Mai. Im Biegwald beim Stadt¬
teil Bockenheim fuhr heute früh eine Abteilung! Artillerie
über den Bahnübergang der Strecke Homburg-Frankfurt, als
plötzlich ein Enzug heranbrauste. Ter Lokomotivführer er¬
kannte sofort die drohende Gefahr und brachte den Zug
wenige Meter vor dem Nebergang, der sehr unübersichtlich
ist, zum Halten.

:!: Rhens , 11. Mai. Tie Frau des hiesigen Bahnhofvor¬
stehers Simon ist beinr Ueberschreiten der Geleise von einem
Schnellzug überfahren worden. Sie war sofort tot.



N. 1/14
1. Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Landmanns und Dreschmaschinen-
Sesitzers Karl Rink von Jsselbach  ist am 11. Mai
1914, mittags 12 Uhr das Konkursverfahren eröffnet worden.

Konkursverwalter ist Rechtsanwalt Dr . Schmidtborn in
Tiez . Offener Arrest mit Anzeige- und Anmeldefrist bis zum
2. Juni 1914.

Erste Gläubigerversammlung und Prüfunqs-termin  am

IS. Juni 1814, vormittags 10 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 3.

Diez  a . d, L., den 11. Mai 1914.

Königliches Amtsgericht HI.
(2267

Verdingung.
Am Montag, den 18. d. M.,

9 Uhr vormittags,
sollen auf dem hiesigen Rathause die Arbeiten und Lieferungen
zur Ausführung  einer

Bvfchrrngsnrauer
und zur Herstellung  einer

Rauh- und Kleinfchlagdecke
auf dem Bicinalweg Scheuern - Becheln  öffentlich
verdungen werden. ! > i .

Tie Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
S u l z b a ch, den 12. Mai 1914. (3266

Der Bürgermeister . ,
May.

3. MM Ott5.Mt Ott4.MftHOOOMttt
(230. ML MO.) Mtn-COittflt.

(Born8 Mo, 5,3 4. Juni 1914.) Nur di- Gewinne über 240 Mk. find
^ben^betr. Nummern in Klammern beioefiigt. Ohne Ge wühl . H.A.ig,

Lnf jede geevgene Nummer find zwei gleich hohe Gewinn, gefalle,I, !
und zwar je einer auf die Lese gleicher Nummer in den beiden

_ _ AbteilungenI und ll.
11 . Mai 1914 , nachmittags . Nachdruck verboten.
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